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Schlachtenprobe von Melitopol bis Dnjepr-Knie
Der Zusammenhalt unserer Abwehrfront nirsenös zerrissen - Die deutschen Sperriegel halten

AK . Berlin , 27 . Okt . Die Anstrengungen der Sowjets sind gegen-
wältig unverkennbar daraus gerichtet , mit einer nochmaligen Stei -
gerung ihres Einsatzes das Dnjeprhindernis zu überwinden . Die
von ihnen auf dem rechten Dnjepruser gebildeten Brückenköpse waren
von Anfang an hierzu bestimmt und die zahlreichen Versuche, diese
Brückenköpse operativ auszuweiten , liegen das Ziel klar erkennen .
Längst haben sich auch zwei Schwerpunkte herausgebildet ; der eine
hn Raum von Saporoshje und Melitopol , der andere im Raum
Krementschug und Dnjepropetrowsk . Verglichen mit diesen beiden
Schwerpunkten sind die anderen Angrissszentren und Brennpunkte
der Kämpfe im Süd - und Mittelabschnitt im wesentlichen nur
Ablenkungsangriffe zur Bindung deutscher Kräfte ohne eigene
operative Absichten.

Wenn man die nun schon mehrere Wochen währende Dauer der
Kämpfe und ihren Umfang in Betracht zieht , kann man die Mos -
tauer Enttäuschung darüber verstehen , daß es den Bolschewisten noch
immer nicht gelungen ist, die deutsche Front in diesem Südabschnitt
zu zerschlagen . Ohne Prestigerücksichten werden von der deutschen
Führung jene Maßnahmen angeordnet und durchgeführt , um dem
Feinde auch für die Zukunft die Erreichung dieses Ziels zu ver -
hauen . Wiederholt hat man in Moskau mit lauten Posaunenstößen
einen neuen bevorstehenden , großen und entscheidenden Sieg an -
gekündigt , aber jedesmal blieb es.bei Erfolgen beschränkten Ausmaßes .

Es wird auch nicht anders werden jetzt bei dem bolschewistischen
Vorstoß westlich des Dnjepr über die weiten Steppenräume , die sür
die Verteidigung wenig Möglichkeiten bieten und das gegebene
Gebiet für schnelle ranmgreisende Angriffsunternehmen sind . Der
Angriff aus Dnjepropetrowsk sollte einen dieser Wege öffnen . Nach -

dem es den Sowjets im Schutze dichten Nebels gelungen war , nörd -
lich und südlich Dnjepropetrowsk Brückenköpfe auf dem westlichen
Dnjepruser zu bilden , hätte in der Tat sür die Verteidigungstruppen
in der Stadt eine gefährliche Lage kommen können . Dnjepropetrowsk
liegt ja bekanntlich an der äußersten Spitze des Dnjeprknies und die
Verbindung der beiden sowjetischen Brückenköpfe miteinander hätte
für sie die. Einkesselung bedeutet . Daher wurde die Stadt nach der
Zerstörung der kriegswichtigen Anlagen geräumt und die deutsche
Linie auf die Sehne des Bogens zurückgenommen , den sie vorher
beschrieben hatte . Die Räumung erfolgte kampflos . Die deutschen
Truppen bezogen vorbereitete Stellungen . Schon hieraus ergibt sich ,
daß eine grundlegende Aenderung der strategischen Lage durchaus

Oer heulige Wehrmachlsbericht

AuS dem Führerhauptquartier , 27. Okt . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Das erbitterte Ringen zwischen dem Asowschen Meer und dem

Dnjepr - Knie dauert weiter an . Durch fortgesetzte Angrisse starker
Kräfte vermochten die Sowjets eine Einbruchsstelle im Raum von
Melitopol etwas zu erweitern . Dagegen scheiterten südlich Saporoshje
heftige Panzerangrisse unter hohen feindlichen Verlusten . Von den
zahlreichen in diesen Kämpfen abgeschossenen Panzern vernichtete
eine Panzerkompanie unter Führung des Oberleutnants Gras von
Ledebur ohne eigene Verlufte allein 35. Jm Dnjepr -Knie blieben
die in verschiedenen Abschnitten gegen unsere Stellungen vorgetrie -
denen feindlichen Angrisse erfolglos . Eine vorgestoßene motorisierte
Abteilung des Feindes wurde dabei zum Kamps gestellt und ver -
nichtet . Nordwestlich Kremeutschng wars ein eigener Gegenangriff
die Sowjets auf ihre Ausgangsstellungen zurück.

Jm mittleren Frontabschnitt wurden Angriffe der Bolschewisten
westlich Kritschew und westlich Smolenst durch zusammengefaßtes
Artilleriefeuer zerschlagen oder im Rnhkampf abgewehrt . Gering -

fügige örtliche Einbrüche konnten in sofortigem Gegenstoß bereinigt
werden . Die rheinisch - westsälische 1K. Panzergrenadier - Division unter
Führung des Generalleutnants Gras von . Schwerin verdient
für ihre vorbildliche Einsatzfreudigkeit während der großen Absetz -
bewcgungen ostwärts des Dnjepr und bei den Kämpfen im Brücken -
köpf von Saporoshje besondere Anerkennung .

In einigen Abschnitten der süditalienischen Front , besonders am
Bolturno nördlich Capua , fanden gestern wieder lebhaftere , sür uns
erfolgreiche Kämpfe statt . Deutsche Kamps - und Stnrzkampsslugzenge
belegten im östlichen Mittelmeer Hasen - und Batteriestellungen des
seindlichen Jnselstützpunktes Leros wirksam mit Bomben . Sie ver -
nichteten in diesen Gewässern mehrere kleinere Kriegsschiffe und Ver -

sorgungssahrzeuge des Feindes .

Goneralselbmarschall von Weichs war in Sofia
Sofia , 27 . Okt. Generalfeldmarschall von Weichs stattete der

Hauptstadt Bulgariens einen zweitägigen Besuch ab . Dabei erfolgten
Besuche beim Kriegsminister , dem Chef des Generalstabes , dem
Regentschaftsrat und dem Ministerpräsidenten . Die dabei geführten
Besprechungen mit den maßgebenden militärischen und politischen
Persönlichkeiten Bulgariens waren erfüllt vom Geist der Massen -
brüderschast , die die deutsch- bulgarischen Beziehungen kennzeichnet.

«SA. „in einer »er Höllen dieses Krieges"
Genf , 27 . Okt . Ueber das , was Kriegsminister Stimson , General -

stabsches Marshall und andere amerikanische militärische Fachleute
auf der Geheimsitzung des Repräsentantenhauses
am Dienstag zur Kriegslage sagten , ist einiges durchgesickert. So
meldet der „

'
Manchester Guardian " nach Berichten , die sich auf Aus -

sagen von Kongreßmitgliedern stützen , über die Lage in Ostasien ,
daß Japan schneller Flugzeuge bauen als die Alliierten zerstören
können . Das Menschenproblem sei bei den Japanern noch nicht so
ernst geworden wie in den Vereinigten Staaten .

nicht eingetreten ist . Das hierüber von feindlicher Seite angestimmte
große Geschrei entbehrt jeder militärischen Begründung .

Erst recht läßt sich eine solche Behauptung nicht mit dem Gang
der Ereignisse in dem Kampsraum zwischen Krementschug und
Dnjepropetrowsk motivieren . Es ist den Sowjets gelungen , in diesem
Raum eine Beule in die deutsche Front hineinzutreiben , die als ein
großer Brückenkopf angesprochen werden kann . Sie sind aus diesem
Brückenkopf bis Kriwoi -Rog vorgestoßen . Bei den Kämpfen in der
Umgebung und in der Stadt selbst , hat es sich bisher noch nicht um
starke Kämpse gehandelt . Was aber die Gesamtsituation in diesem
Raum anlangt , so haben die deutschen Sperriegel gehalten und
ohne die Durchstoßung dieser Sperriegel wird der Feind auch hier
zu keinem strategischen Erfolg gelangen . Tie Verlegung der Front
weiter südlich in diesem Raum vermag ihm auch weiterhin seine
Durchbruchspläne zu verbauen . Entscheidend ist die Feststellung , die
das OKW . in seinem Ergänzungsbericht zu den Kämpfen des 25 . 10 .
an der Südfront trifft : „Durch immer neue Angrisse versuchten die
Bolschewisten , die deutschen Verteidigungslinien aufzubrechen und
zu durchstoßen . Unter äußerst schweren Verlusten konnte der Feind
wohl an einigen Stellen Einbrüche erzielen , jedoch gelang es ihm
nicht , den Zusammenhalt unserer Abwehrsront zu zerreißen . In
heldenmütigen , mit äußerster Erbitterung geführten Kämpfen warfen
sich unsere von der Luftwaffe unterstützten Heeresverbände dem
Ansturm der bolschewistischen Infanterie - und

'
Panzermassen ent -

gegen und fingen ihn auf . "

Neben diesen behandelten Kampfräumen kommt , wie schon gesagt,
den anderen gegenwärtigen Brennpunkten der Ostkämpfe in der
Hauptsache nur die Bedeutung einer Ablenkung zu. Das besagt
natürlich nicht , daß die Sowjets nicht auch ganz gern überörtliche
Erfolge erzielen würden , wenn es ihnen möglich wäre . Den Beweis
dafür liefern sie durch das ständig neue Ansetzen dieser Angriffe ,
wie südlich und nördlich Kiew , nördlich Tschernigrnv im Mündungs -
gebiet des Ssosh , westlich Smolensk und südlich ZZelikije Luki. Jetzt
haben sie westlich Kritschew in der Stoßrichtung aus Mogilew sogar
noch einen neuen Schwerpunkt angesetzt. Sie haben dafür Verhältnis -
mäßig sehr starke Kräfte aufgeboten und doch einen vollen deutschen
Abwehrerfolg nicht verhindern können . Mit der Gesamtbilanz dieser
schweren Kämpfe im Osten dürfen wir deshalb auch in diesem
Abschnitt besonders zufrieden sein.

Der Nachschub bleibe weiter eines der Hauptprobleme dieses
Krieges , denn man erleide schwere Verluste bei den Landungen und
man sei noch weit davon entfernt , Transporte auf dem Schiffswege
durch solche mit dem Flugzeug zu ersetzen .

Ein Kongreßmitglied habe seine Eindrücke von der Geheimsitzung
in die Worte zusammengefaßt „General Marfhall gab uns zu ver-
stehen, daß wir uns in einer der Höllen dieses Krieges befinden ." (

Die Angst der kleinen Völker
Tg . Stockholm , 27. Okt.

Die britifch - amerikanifche Presse beschäftigt sich weiter ausgiebig
mit dem Verhältnis zur Sowjetunion . „Daily Mail " hält es für
die Hauptaufgabe Edens und Hulls in Moskau , das Mißtrauen der
Sowjets zu zerstreuen . Dieses Mißtrauen bestehe auf militari «
fchem wie auf politischem Gebiet . Tief eingefressen habe sich der
Verdacht , daß England und Amerika diesen Krieg gerne auf Kosten
der Sowjets gewinnen möchten. „Daily Mail " beeilt sich , dem -
gegenüber zu versichern , daß die westlichen Demokratien bestimmt
eine Forderung auf eisfreie Häfen und gemeinsame Benutzung mili -
tärischer Stützpunkte unterstützten . Auch der „Eeonomist " geht aus
die sowjetischen Wünsch? ein . Er verweist auf die panflawistische
Agitation , die von Moskau aus betrieben wird und sagt , Pläne
einer oft- und mitteleuropäischen Staatenföderation würden in
Moskau nur als eine „neue Version der Habsburger Monarchie "
angesehen , die diesmal ihr Gravitationszentrum in Warschau haben
sollte. Der alte Schatten des Panslawismus falle auf die Tages -
Ordnung ' der Außenministerkonserenz , wie auf schon so viele diplo -
matische Konferenzen des 19 . Jahrhunderts .

Dqs Blatt macht übrigens die interessante Angabe , daß die drei
Mäche sich auch über die Frage der „Amgot "

, also der alliierten
Militärverwaltung für besetzte Gebiete , einigen würden — in dem
Sinne , daß sich die Sowjets daran beteiligten . Das würde nichts
anderes bedeuten , als daß die „Amgot " nach den politischen Richt -
linien Moskaus zu arbeiten hätte . In diesem Sinne ist eine
Aeußerung der sowjetischen Zeitung „Woina i Rabotschij Klaß "
( Der Krieg und die Arbeiterklasse ) bemerkenswert , in der es heißt :
„ Es kann keine „ Geheimdiplomatie " in dem Sinne geben , daß ein
Land im Namen seines Volkes Verpflichtungen eingeht , die ein
Volksentscheid der breiten Masse ablehnen würde ." Damit ist also
angedeutet , daß die Sowjets im Namen der „breiten Masse" Politi -
sche Forderungen stellen werden , die auf dem Wege der weiteren
Umgestaltung Europas im bolschewistischen Sinne liegen .

Das sowjetische Organ stellt noch einmal die Bedeutung der
politischen Fragen heraus und bestätigt , daß sie im Vordergründe
aller Besprechungen der Sowjets mit den Anglo -Amerikanern stehen.
„ Es ist mehr als offensichtlich"

, sagt die Zeitung .tadelnd , „daß die
militärischen Operationen der Alliierten von dem Gesichtspunkt aus ,
daß die Kriegsdauer verkürzt und Deutschland vernichtet werden
muß , ungenügend sind ." Von der Erfüllung der sowjetischen mili -
tärischen Forderungen macht das Blatt alles weitere abhängig . Es
versichert , daß die Zusammenarbeit der drei Mächte , von der „die
positive Lösung der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit " abhänge, .
noch umfassender und stärker sein müsse , „vor allem unter den
gegenwärtigen Umständen , die sich ganz definitiv in die militärische
Sphäre erstrecken".

Einen neuen Zwischenfall hat es wegen den Polen gegeben .
Einige englische Zeitungen hatten eine Nachricht verbreitet , daß init
einer Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und den polnischen Emigranten in naher Zukunft
zu rechnen sei . Daraufhin ist sofort eine aufgeregte Entgegnung
in London erfolgt . Man behauptete , daß von „unautorisierter polni »

Moskau: Reiner Tisch mit Halbheiten öer Verbündeten!
Der Kreml wirb immer beutlicher - Panik im Lager ber Emigrantenvereine

Pg . Stockholm , 27. Okt. Der Ton des außenpolitischen
Sprachrohrs der Sowjets , der Zeitschrift „Woina k rabotschij klaß",
wird immer eindeutiger . Die Zeitschrift erklärt rund heraus , „daß
die Unzulänglichkeit der militärischen Operationen der Anglo - Ame -
rikaner mehr als offenkundig geworden ist", und fährt dann fort ,
daß nun die Zeit gekommen sei, „ um mit diesen Halbheiten der
Verbündeten Moskaus reinen Tisch zu machen" . Das Blatt fordert
also wieder drohend die Zweite Front und beruft sich dabei auf den
britisch - sowjetischen Bündnisvertrag als der politischen Festlegung
Englands auf den Moskauer Kurs . Er läßt auch keinen Zweifel
daran , daß unter seinen „drastischen Ergebnissen " die schon damals
erfolgte Anerkennung der sowjetischen Vorherrschaft in Europa zu
verzeichnen ist.

Der Emigrantenvereine in London und Kairo (wohin sich be -
kanntlich die Griechen und Serben zurückgezogen haben ) hat sich
eine wahre Panik bemächtigt . Der Boden unter ihren Füßen , nie-
mals zuverlässig , hat sich zum Flpgsand verwandelt und droht sie
samt und sonders aufzuschlucken. Die Moskauer Zeitschrift hat ihnen
mit der Erklärung : Es kann keine „Geheimdiplomatie " in dem
Sinne geben , daß ein Land im Namen seines Volkes Verpflich -
tungen eingeht , die ein Volksentscheid der breiten Masse ablehnen
würde , auch förmlich das Urteil gesprochen. Exkönig Peter von
Jugoslawien und „ seine Regierung " in Kairo erleben nun , dgß
sogar hinter ihrem Rücken in London sich von der sowjetischen
Bötschaft gedungene serbische und kroatische Flüchtlinge zu einem
„Nationalen Ausschuß " zusammengeschlossen haben und eine offene
Kampsansage gegen sie erlassen haben . Auch Badoglio droht immer
mehr in dein allgemeinen Liquidationsprozeß verbrauchter Mohren ,
die eine Zeitlang ihre Schuldigkeit getan haben, zu versinken. Die
englische Presse , erbittert über die langsame und allen Erwartungen
widersprechende Entwicklung des Feldzuges in Italien , verlangt von
dem Verräter Rechenschaft darüber , wo denn nun eigentlich seine !
Truppen seien, die er der Sache der Anglo -Amerikaner zur Ber - s
fügung zu stellen versprochen hatte . „Times " hat in einem Jnter -
view mit Badoglio diesem die Versicherung abgerungen , daß er sich
selbst nur als eine Augenblickslösung , „und zwar keineswegs als
eine befriedigende "

, ansähe und ihm das Versprechen abgenommen ,

daß er verschwinden werde , sobald eine „wahrhafte demokratische
Regierung gebildet werden kann ".

Moskau fetzt Churchill unter schärfsten Druck
Genf , 27. Okt . Ein Manifest des Exekutivausschusses der kom-

munistischen Partei Großbritanniens wird in dem „Daily Worker "
unter der Ueberschrist „Beschleunigt den Kampf für den Endsieg !"
veröffentlicht . Es wäre Wahnsinn zu glauben , so heißt es in dem
Manifest , daß man den Endsieg schon so gut wie in der Tasche
habe . Nur eine zweite Front , die mit der mächtigen Sowjetoffen -
sive zusammenfalle , könne ihn bringen . Die kommunistische Partei
warne die britische Regierung und sage ihr , sie verliere das Ver -
trauen weiter Teile der britischen Oessentlichkeit, weil sie die große
Gelegenheit , die sich ihr biete , verpasse. Man dürfe der Situation
nicht mehr länger tatenlos zuschauen ? wer einer erfolgreichen Krieg -
führung im Wege stände , müßte ans der Regierung verschwinden .
G r i g g. Anderson , A m e r y. Simon und Halisa ; m ü ß -
t e n gehen und an ihre Stelle „wirkliche Antifaschisten aus den
Reihen der Labour " treten . Die Labourbewegung müsse sür sofor-
tige Eröffnung einer zweiten Front kämpfen.

Dieses Manifest , hinter dem die Regierung Moskaus deutlich er -
kennbar ist , versuche die Regierung Churchills erneut unter Druck
zu setzen , um sie zur Eröffnung der zweiten Front zu zwingen , die
Stalin von seinen Verbündeten fordert .

ehurdMÖ versteckt sich hinter einem Strohmann
Lissabon , 27 . Okt Premierminister Churchill lehnte es am

Dienstag im britischen Unterhaus ab , zu verschiedenen Fragen über
die Behandlung des Beveridge -Plans Stellung zu nehmen . Chur -
chill verwies die Fragesteller ay den Minister ohne Geschäftsbereich
Beaverbrook . Seitens des Hauses wurde Churchill vorgeworfen , zur
Beantwortung solcher Fragen immer einen Strohmann vor û -
schicken. Churchill erklärte daraus , daß er auf eine solche freche
Frage überhaupt keine Antwort mehr erteilen werde. Der Abgeord -
nete Shinwell protestierte ebenfalls dagegen , daß solche Fragen je-
weils an den Minister ohne Geschäftsbereich verwiesen w»rd ? n
Seiner Ansicht nach, so sagte Shinwell , ist dieser Minister absolut
unfähig , die gestellten Fragen zufriedenstellend zu beantworten .

Das erbitterte Ringen an der Süöfrent im Osten
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scher Seite ' ein „ Störfeuer " erfolgt sei . Es paßt her britischen Re-
gierung offensichtlich nicht , daß ausgerechnet jetzt die längst aufge -
gebenen Polen überhaupt nur zur Erörterung gestellt werden . Edenhat in Moskau ausdrücklich Gerüchte dementieren lassen, er habeMolotow eine Note überreicht , die den dringlichen Wunsch enthalten

r
k' e Sowjetunion die diplomatischen Beziehungen zu denpolmichen Emigranten in London baldigst wieder aufnehmenmochte. Dieses Dementi ist auch nur eine Bestätigung dafür , daßsich die Drei über den Berkauf polnischer und anderer Gebiete anden Bolschewismus längst einig sind. Auf der gleichen Linie liegtein Exchange Telegraph -Bericht aus Moskau , daß man entschlossensei , zu einer gemeinsamen Politik gegenüber kleinen Völkern —man erwähnt dabei besonders Finnen , Rumänen , Ungarn und Bul -

garen — zu kommen , „um diesen ein für allemal die Möglichkeit zunehmen , mit dem Gedanken spielen zu können , man könne bei denUsA . und Großbritannien gegen die Sowjetunion und umgekehrtSchutz suchen".
Wenn jetzt in der Schweiz und in Schweden Stimmen auf -

tauchen , die unter Berufung auf die Atlantik - Charter fragen , wasdenn mit den kleinen Völkern werden solle , so hat „Exchange Tele -
graph " ihnen die Antwort gegeben . Klagen nützen da nichts mehr .„ Svenska Dagbladet " spricht jetzt von einer schwedischen Sorgewegen der Moskauer Beratungen . Es liege im wohlverstandenenInteresse Schwedens , daß ein freies und unverftümmeltes Finn -land bestehen bleibe und die baltischen Länder auferstünden . Und
„Nya Dagligt Allehande " meint , daß die sowjetische Tätigkeit be -
sonders in Mittel - und Südostenropa böse Ahnungen erwecke . Dieimmer stärker zunehmende Selbstherrlichkeit der Großmächte habebei den kleinen Ländern allgemein Befürchtungen hervorgerufen .In diesen Kreisen zeigt man sich besonders über Hull enttäuscht , der
früher so schöne Reden gegen Einflußsphären und für die Rechte derKleinen halten konnte . Er handelt heute im entgegengesetzten Sinne .„Hull ist hinreichend Realist "

, schreibt „Newvork
'

Times "
, „um zuwissen, daß die künftigen Beziehungen zur Sowjetunion sich nichtauf eine amerikanische Einmischung in sowjetische Grenzsragenstützen dürfen . Von zuständiger Seite wird erklärt , daß die Kon-

ferenz nicht an der Haltung Amerikas in den Grenzfragen scheiternWird . "

General Bergeret von öe Gaulle verhaftet
Lissabon, 37 . Okt . Die Verhaftung eines der engsten Mitarbeiter

Admiral Darlans , des Generals Jean Bergeret , wurde vomde gaullistischen Komitee in Algier versllgt . General Bergeret , früher
Luftfahrtminifter in der französischen Regierung , wird in dieser
Bekanntmachung des Hochverrats angeklagt und der Zu -
sammenarbeit mit dem Gegner . Bergeret gehörte dem
nordafrikanischen „Kriegskomitee " an und wurde im März 1943als Luftwaffenspezialist durch das Algier - Komitee zum Oberkom -
mandierenden der Luftwaffe in Französisch -Nordasrika ernannt .
Sie britischen Kriegsgefangenen in Nahen sichergestellt

Genf , 27 . Okt . Der britische Kriegsminister Sir James G r i g gmußte im Unterhaus zugeben , daß die meisten britischen Gefangenenin Italien von den deutschen Truppen sichergestellt werden konnten ,ehe Badoglio sie ausliefern konnte .
Kombinationen um republikanische „NachRoosevelt-

Regierung "
Bd . Lissabon, 27 . Okt . Die neunstündige Konferenz hinter ver¬

schlossenen Türen , die der ehemalige Unterstaatssekretär SumnerMelles mit den führenden republikanischen Verlegern Nordamerikas
hatte , bildet in den politischen Kreisen Washingtons eine großeSensation . Es ist durchaus kein Zufall , daß Sumner Melles aus -
gerechnet mit jenen republikanischen Zeitungsdirektoren verhandelthat , die ihre Unterstützung für die zweite Kandidatur Willkies beiden nächstjährigen Präsidentschaftswahlen angekündigt haben . Man
ist sich in Washington darüber einig , daß der von einer Reihe vonUSA .-Blättern bereits mitgeteilte Eintritt von Sumner Welkes indie republikanische Partei und seine Einbeziehung in den republi -
konischen Stab geeignet sind, der republikanischen Partei einen
außerordentlichen Auftrieb in der Wahl zu geben . Das Mitmarschie -
ren Sumner - Melles ' mit den Republikanern wird zweifellos allen
jenen liberalen Gruppen Nordamerikas , die sich gegen die Ent -
lassung des Unterstaatssekretärs aufgelehnt hatten , eine neue politische
Heimat geben . Dies gilt ganz besonders für den Fall , daß die
zwischen Wendell Willkie jiiiö Sumner Melles getroffenen Ab -
machungen über den Aufbau einer republikanischen
„N ach - Roosevelt - Regierung " in einer mehr oder wenigeroffiziellen Form von der republikanischen Parteiführung gutgeheißenuud entsprechend nach außen hin vertreten werden sollten . Danachsind, wie aus Washington gemeldet wird , Willkie und Sumner
Melles übereingekommen , daß Willkie im Falle seines Einzugesin das Weiße Haus Sumner Welkes zum A u ß e n m t n i -
ster machen werde . Als Gegenleistmig Hab« sich Sumner Melles
verpflichtet , in Wort und Schrift die Kandidatur Willkies zu unter -
stützen. Das Programm mit dem die Willkie-Sumner - Welles - Grnppein den Wahlkampf zu ziehen gedenkt, verläuft auf der alten inter -
ventionistischen Linie Willkies und Sumner Melles ' mit einer deut -
lichen Betonung der Zusammenarbeit mit der Sowjet -
union . Von England und dem britischen Empire ist dabei nicht
mehr viel die Rede , höchstens in Gestalt eines zweitrangigen Partners .
750 oov WA. Soldaten müssen erst lesen und schreiben lernen

Genf , 27 . Okt . „ Die nordamerikanischen Wehrpflichtigen müssen
lesen und schreiben lernen . " Da ? klinge unwahrscheinlich , aber e§
sei wahr , schreibt „Readers Diggest " . 750 000 junge Amerikaner
mußten zurückgewiesen werden , weil sie weder lesen noch schreibenkonnten . Da man sie aber nicht entbehren konnte , habe die USA .-
Armee jetzt Elementarklassen eingerichtet . Täglich acht Stunden langwürden die Analphabeten gedrillt , 13 Wochen hindurch , bis sie ein -
fache Sätze lesen und schreiben könnten .

2000 Hochsradfreimaurer schult am Anglück Italiens
Von 1$ verräterischen faschistischen Großrälen 13 Freimaurer - Venedig wurde Regierungssitz

Berlin , 27. Okt. Aus dem neuen Italien verlautet , daß die Re-
gierung der faschistischen Republik ihren Sitz in Venedig aufgeschla -
gen hat . Wie Staatsminister Dr . Preziosi in einer Unterredung inBerlin erklärte , sei es zwar schwer, eine neue Basis in Italien zuschaffen: aber doch werde diese Aufgabe gelöst werdem Nach dem
Marsch aus Rom habe man den Fehler begangen , sich bei auf wich-
tigen Posten befindlichen Männern mit der Erklärung zu begnügen ,sie seien aus der Freimaurerloge ausgetreten . Trotzdem aber hättendie Hochgradfreimaurer auch nach der Auflösung der Logen zusam -
mengearbeitet . Diese Elemente hätten in der Partei und im Staat
führende Posten innegehabt . Hinzu seien in der Partei alle jenegekommen , die das Parteibuch nur als Deckung für Spekulationenbenutzt hatten . Einige 2000 bis 3000 Menschen in der Staats -
organisation , Beamtenschaft und Generalität seien für die Sabotagenverantwortlich . In diesem Zusammenhang ist die Behauptungdes „Corriere della Sera " interessant , daß von den 18 Mitgliederndes faschistischen Großrates , die am 25. Juli gegen Mussolini ge-
stimmt hatten , nicht weniger als 13 Freimaurer gewesen seien.An Maßnahmen gegen die Juden , die jetzt in Italien ergriffenwerden sollen, nannte Dr . Preziosi : Zunächst genaue Feststellung ,wer Jude ist, und zwar nach Rassengesichtspunkten , also auf der
Grundlage der Nürnberger Gesetze . Die amtliche italienische Stati «
stik nennt weniger als 40 000 Juden . Es handelt sich dabeiaber nur um solche , die sich selber als Mitglieder der jüdischen
Religionsgemeinschaft bezeichnen. Nach den Unterlagen von Exzel -
lenz Preziosi gibt es insgesamt rund 100 000 Juden in Italien .Es soll dekrediert werden , daß diese Juden nicht Bürger Jta -l i e n s sind. Nach der Kapitulation Badoglios mußte es eine der
ersten Maßnahmen der faschistischen Regierung sein, sämtliche Juden
auf Kriegsdauer zu internieren .

Gegenüber den Freimaurern soll eine Säuberung nach dem Ge-
sichtspunkt erfolgen , daß , wer einmal Freimaurer war , es auchbleibt . Frühere Freimaurer sollen daher aus der Beamtenschaft ,der Armee und der Partei ausgeschaltet werden .

. Der Terminschluß für den Beitritt zur neuen faschistischen Partei
ist für ehemalige Parteimitglieder auf den 31 . Oktober festgesetztworden .

13 Punkte des Düte
Rom , 27 . Okt . Die italienische Staatszeitung veröffentlicht ein

ministerielles Dekret des D u e e , das die Disziplin der ItalienerIn Kriegszeiten regelt . Die Verordnung enthält insgesamt 13 Punkte .
In diesen wird unter anderem die Fluchtbegünstigung Kriegs -
gefangener oder Insassen von Konzentrationslagern , die Veröffent «
lichung von Presseartikeln gegen das Prestige der Achsenmächte und
die öffentliche Sicherheit , unerlaubter Versammlungsbesuch , der
Betrieb und die Duldung von Radiosendestationen oder das Abhören
feindlicher Sender , Arbeitsflucht und Streikbeteiligung und ähnliche
staatsfeindliche Handlungen unter Zuchthausstrafe gestellt, in
schweren und in besonders aufgeführten Fällen sogar mit dem
T o d e , bestraft .

Brügel und MG. Feuer für die „befreiten" Naliener
Rom , 27 . Okt . Die zähe Opposition der Italiener gegen diS

englisch- amerikanischen Truppen in Süditalien wächst ständig . Jtf
Brindisi und anderen nahegelegenen Städten strömten die Men -
schen auf den Plätzen zusammen , um gegen die täglich von den Un -
terdrückern begangenen Brutalitäten zu protestieren . Die englisch-
amerikanischen Truppen schössen mit Maschinengewehrren in die Menge , so daß es zahlreiche Tote und Verwundet ^
gab . — Viele Gemeinden sind vollkommen ohne Wasser . F o g g i oi
ist ohne Lebensmittelversorgung und nahezu verlassen . Den in!
der Stadt Verbliebenen haben die Besatzungsbehörden täglich knapp,ein Liter Wasser bewilligt . Nach den letzten Nachrichten aus die-
sen Gebieten sind zahlreiche Fälle von Typhus und Cholera fest-
gestellt worden .

Wie britische Berichterstatter , die in Gibraltar aus Italien ein «
getroffen sind, melden , gebe sich die Bevölkerung in Süditalieit
überhaupt keine Mühe , aus eigener Initiative an den Aufräumungs -
und Jnftandsetzungsarbeiten teilzunehmen . Man müsse die männ -
lichen Bewohner gewissermaßen mit Prügel an die Arbeit
treiben . Die

'
Nachlässigkeit der Bevölkerung und die überall

gestörten sanitären Anlagen begünstigten Seuchen aller Arhdie nur mit Mühe auf ihre Herde beschränkt werden könnten .

Bizekönig Wavell im indischen Kungergebiet
Stockholm , 27. Okt. Der neue britische Vizekönig in Indien ,Lord Wavell , traf am Dienstag in Kalkutta ein . Im Lause der

Nacht unternahm er unerkannt eine Fahrt durch die Sungerbezirke .
Hierzu heißt es in einer Reutermelduug :

„ Was der Bizekönig sah, waren nur arme und halbverhungerte
Menschen , die so gut wie möglich die Nacht zuzubringen suchten,bevor für sie ein neuer Tag des Elends und des Hungers anfing .Niemand konnte den elenden Zustand der Leute ohne Bewegung
ansehen ."

.Zahl der indischen Sungersnotopfer übertrifft Verluste
im europäischen Krieg"

Genf » 27. Okt. Wieviel Menschen bisher in Indien vor
Hunger und an Cholera starben , weiß niemand genau zu sagen, doch
steht fest, daß ihre Zahl die Verluste im europäischen Krieg weit
hinter sich läßt . Anzeichen für eine Besserung liegen noch nicht vor .

Diese Feststellung trifft der Sonderkorrespondent der „DailyMail " in Neu -Delhi in einem längeren Bericht über das Elend in
den Hungerbezirken . Kleine graue Lumpenbündel , so heißt es weiter ,lägen überall auf dem Pflaster der Straßen und Plätze in Bengalen .Man müsse -acht geben, daß man aus keines trete , denn wer Indienkenne, wisse , daß sich unter diesen schmutzigen Lumpen . menschliche
Wesen verbergen , die dort lägen , weil es für sie keine Unterknnft
gebe. Das sei von jeher eine übliche indische Straßenszene . Heuteaber wisse man nicht , ob diese Bündel nur schlafende oder sterbendeoder gar tote Menschen bergen . Niemand kümmere sich auch darum ,dies zu klären . Liege ein Bündel über Gebühr lange an einem
Fleck, dann wisse man , daß nichts Lebendes in ihm stecke und die
Polizei räume es fort .

Eine Beschreibung , so schließt der Bericht in der „Daily Mail ",könne man einem Europäer von alledem kaum geben . Es wäre zn
schrecklich nnd würde am Ende gar nicht geglaubt . Trotzdem träfenalle Einzelheiten — auch die furchtbarsten — zu.

Japans Außenminister: Gleichberechtigung in Großostasien
Tokio, 27 . Okt. Der japanische »Außenminister Schigemitsou

bezeichnet in einer Erklärung vor dem Reichstag als Hauptgesichts -
Punkt für den Aufbau Großostasiens die freiwillige Zusammenarbeitaller Nationen im großostasiatischen Raum . Dafür wiederum sei die
Gleichberechtigung aller notwendig . Großostasien könne niir durch
souveräne asiatische Rationen befreit werden ; auch die Befrei -
ung Indiens werde nur durch die Hände der Inder selbst ver -
wirklicht werden .

Großostasien sei die Heimat und die Grundlage der Ostasiaten ,und jetzt gelte es diese Fundamente zu schützen . Wenn Japan seijie
Aufgabe der Verteidigung Großostasiens nicht erfüllen könne, werde
Großostasien zum Gegenstand englisch-amerikanischer Ausbeutungwerden . Dafür schäle sich das klare Kriegsziel hervor , Großostasienvor feindlicher Invasion zu schützen und vom feindlichen Einflußzu befreien . Geftieinfames Leben und Gedeihen von Großostasienbedeute gleichzeitig gemeinsames Leben und Gedeihen der Welt .
Großostasien sei bereit , durch den Geist der Gleichberechtigung zumAufbau einer neuen Weltordnung beizutragen . In diesem Sinne
habe Japan die vollste Siegeszuversicht gewonnen .

Rockefeller will i Mill. Dollar Aktien abstoßen
Neuer Börsencoup des Orlmagnaten ?

Berlin , 27 . Okt . In die zaghafte Börsenentwicklung der Wall -
street platzte Mitte voriger Woche die aufsehenerregende Nachricht ,
John Davison Rockefeller jun . würde eine Million Aktien ver -
schiedener Gesellschaften abstoßen und den Erlös in amerikanischen
Kriegsanleihewerten anlegen . Rockefellers Aktienbesitz besteht be -
kanntlich in der Hauptsache aus Majoritätspaketen der großen
Standard Oel - Gesellschaften. Nach Ermittlungen des amtlichen
Washingtoner Börsenüberwachungsausschusses besaß Rockefeller jun .
persönlich Anfang 1935 rund 2,74 Mill . Aktien der Standard Oil
Company of New Jersey , also der Spitzengesellschaft des Standard
Oil -Trusts , ferner 5,57 Mill . Aktien der Socony -Vacuum Company ,
des zweitgrößten Unternehmens dieses Trusts , sowie 1,87 Mill .
Aktien der Standard Oil Company of California . Diese Papiere
hatten damals einen Marktwert von zusammen 250 Mill . Dollar .
Nqch dem Tode des alten Rockefeller im Mai 1937 hat sich der
Aktienbesitz des Sohnes durch die Erbschaft zweifellos noch erheblich
vergrößert . Der Börsenüberwachungsausschuß bezifferte Ende 1940
die Beteiligung der Familie Rockefeller an den größeren Industrie -
konzernen Amerikas aus nahezu 400 Mill . Dollar , die sich im
wesentlichen aus den die Kontrolle der vorstehend genannten drei
großen Standard Oil - Gesellschasten sichernden Aktienpaketen zu-
sammensetzen.

Unter diesen Umständen kann es mcht überraschen , dag die Nach-
richt über Rockefellers Verkaussabsichteu einen scharfen Kurs «
druck vor allem auf die Aktien der Standard - Oil - Gruppe ausübte .
Diese Papiere hatten durchweg eine empfindliche Sonderbaisse zu
verzeichnen . Die Aktien der Spitzengeselljchaft des Trusts zum Bei -
spiel büßten dabei fast zwei Dollar ein . In Mitleidenschaft gezogen

wurden ferner einige andere repräsentative Jndustriepapiere , vondenen man offenbar annahm , daß sie ebenfalls zu den für Rocke -
fellers Massenverkauf vorgemerkten Papieren gehören werden .Die Rockefellers sind bekanntlich keine Neulinge in der Wall -
street . Schon seit gut sechs Jahrzehnten haben sie einen Börsensitzan der Stock Exchange, von dem aus sie manche Großtransaktion
durchführten . Deshalb tauchte jetzt verschiedentlich die Vermutungauf , daß sich hinter der ganzen Angelegenheit vielleicht nur ein
neuer Börsencoup des Oelmagnaten verberge .

Anhaltender Goldabfluß aus AGA.
Stockholm , 27. Okt . Die Goldverluste der Vereinigten Staaten

halten unvermindert an . In den beiden letzten Wochen ( bis
20. Oktober ) hatte das amerikanische Schatzamt abermals einen
Goldabgang von 44 Mill . Dollar zu verzeichnen , womit sich sein
Goldbestand seit Ende Oktober 1941 insgesamt um 664 Mill . Dollar
verringert hat . Das ist, gemessen am ungeheuren Goldreichtum der
USA . , nur ein minimaler Substanzverlust von knapp 3 Prozent .
Für amerikanische Verhältnisse handelt es sich indessen um eine sehrbedeutende Goldmenge . Uebersteigt doch Amerikas Goldverlust schon
jetzt um 82 Mill . Dollar den Goldbestand , über den die Verhältnis -
mäßig goldreiche Schweiz bei Ausbruch dieses Krieges verfügte , und
die Borkriegsgoldvorräte Schwedens , Norwegens und Dänemarks
zusammengenommen übertrifft er foaar um 149 Mill . Dollar .

Amerikas Geldumlauf hat in den letzten 2' /» Monaten um
eine weitere Milliarde Dollar zugen ommen und ist
damit seit dem Kriegseintritt der Bereinigten Staaten um 8302
Millionen Dollar und feit Ausbruch des Krieges in Europa um
11 878 Mill . Dollar auf 19 VIS Mill . Dollar angeschwollen . Das ist
die höchste umlaufende Geldmenge , die, in Gold umgerechnet , irgend -
ein Land jemals aufzuweisen hatte .

Erft der Regen , jetzt die Gebirgskamme
Stockholm , 27 . Okt . In der englischen Öffentlichkeit wächst dii

Unzufriedenheit mit dem langsamen Fortschritt der militärisches
Operationen in Italien . Diese Unzufriedenheit wird von sowjeti -
scher Seite durch eine sehr geschickte Agitation geschürt. Sogar i><
den Presse - und Rundfunkberichten kommt diese Unzufriedenheit
deutlich zum Ausdruck .

So erklärte beispielsweise am Dienstag der Sprecher des Loi»
doner Senders , Patrick Lace, der Vormarsch der Alliierten in Jta «
lien gehe nur langsam vor sich , und entschuldigt diese langsames
Fortschritt mit den großen „Gebirgskämmen "

, die von den anglo -
amerikanischen Truppen überschritteil werden müßten . Es habe sich

'
in Süditalien erneut erwiesen , daß ein Gebirge für den Verteidigerweitaus nützlicher fein kann als ein Fluß . Die süditalienischen Ge-
birge seien so unwegsam , daß ihre Ueberquerung selbst dann füreine moderne Armee '

Schwierigkeiten machen würde , wenn kein
Feindwiderstand bestünde .

Karikatur über die Gegensätze in Churchills Regierung
Genf , 27 . Okt . Die Londoner „Daily Mail " veröffentlicht ein «

Karikatur , die die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der engli -
schen Regierung über privates bzw. staatlich kontrolliertes Unter -
nehmertum treffend veranschaulicht .

Die Zeichnung stellt ein Regiment Soldaten dar , das auf dem
Marsch an einer Wegkreuzung angelangt ist. Dort erhebt sich ein
Wegweiser , dessen rechter Arm die Aufschrift „Privatunternehmer !"
trägt , während auf dem nach links weisenden Arm „Staatskon -
trolle " steht . An der Spitze des Regiments geht gleichmütig Mr .
Churchill mit Stahlhelm , Spazierstock und Zigarre . Es ist nicht
zu erkennen , für welche Richtung er sich entscheiden wird . Hinter
ihm marschieren der zur Labour -Party gehörende Innenminister
Morrison und der konservative Unterstaatssekretär Balsour , beide
unter eine gemeinsame Jacke vereinigt , die mit der Aufschrift „Na -
tionalregierung " versehen ist. Mit lebhafter Gebärde zeigt Morrison
in die Richtung „Staatskontrolle "

, während Balfour unbedingt iria
Richtung „Privatunternehmen " einschlagen will .

Die hinter ihnen marschierenden Soldaten , die das englischeVolk versinnbildlichen sollen , rufen ihren Führern mit zornigenMienen zu : „ Entschließt Euch endlich ! "

Churchill laßt im Krieg nicht wählen
Stockholm , 27. Okt . Das Mandat des derzeitigen englischen

Parlaments wurde um ein weiteres Jahr verlängert . Morrison
bezeichnet eine Neuwahl als für die Durchführung des Krieges sehr
abträglich .

Der Streikwille der USA. Eisenbahner
Lissabon, 27 . Okt . Die Vollzugsausschüsse von fünf führenden

nordamerikanischen Eisenbahngewerkschaften mit einer
Mitgliederzahl von IV» Millionen haben die Durchführung einer
Streikabstimmung angeordnet . Sie soll bis zum 25 . November
angeordnet werden . Damit ist die vorübergehend abgeebbte Streik -
welle in Nordamerika wieder im Ansteigen begriffen . Der Waffen -
stillstand im Kohlenbergbau läuft am 1. November ab und es ist
wenig wahrscheinlich , daß bis dahin ein neues Abkommen zustandekommt , so daß auch auf diesem wichtigen Jndustriesektor mit neuen
Verwicklungen gerechnet werden muß .

Forschungsinstitutder SM. für kriegsversehrte Soldaten!
Prag , 27 . Okt . Auf Veranlassung des ReichsorganisationsleiterZiDr . Ley wurde ein Forschungsinstitut sür Arbeitsverletzte und

Berufsgeschädigte gegründet , das sich zum Ziel gesetzt hat , den im
Arbeitsleben körperlich zu Schaden gekommenen Volksgenossen mit
neuen Mitteln der ärztlichen Behandlung und der Arbeitstherapie
zu helfen . Dr . Ley stellte dem Leiter des Forschungsinstitutes
Professor Dr . med . Strauß die Aufgabe , der wissenfchaftlich-medizi -
nischen Forschung bei der Heilung solcher Schäden neue Wege zu
lehren und Arbeitstherapien zu entwickeln, die die verletzten Volks -
genossen wieder im Gebrauch ihrer körperlichen Kräfte übten . Die
Arbeitskameraden , die sich im Berussleben dauerhaft schwere Ver -
letzungen zugezogen haben , werden auf diese Weise wieder zumvollen Selbstbewußtsein geführt und sogar bei Verlust von Glied -
maßen zur Aufnahme vollwertiger beruflicher Arbeit befähigt . Das
Forschungsinstitut ist deshalb außer mit den modernsten klinischen
Enirichtungen mit mannigfachen handwerklichen Werkstätten und
landwirtschaftlichen Betrieben versehen , so daß unter ärztlicher
Aufsicht die allmähliche Beschäftigung mit körperlicher Arbeit beivoller Berücksichtigung der erlittenen körperlichen Schäden beginnt .Der Krieg hat den im Gang befindlichen Aufbau des Forschungs -
instituts nicht unterbrochen . Heute steht es als Reservelazarett ver -
mundeten Frontsoldaten zur Verfügung und erfüllt damit zu ihrenGunsten die gleichen Aufgaben .

Nach Fertigstellung der ersten Ausbaustufe besuchte Dr . Ley in
Begleitung hoher Vertreter der Wehrmacht und des Reichsprotektorsvon Böhmen und Mähren das im Protektorat gelegene Forschungs -
institut , das nunmehr eingeweiht wurde .

Verlag und Druck : Badische Presse . Grenzmark-Dru -keiet und « erlagGmbH . Berlagsleiter : « rihur Pets « . Hauvtlchristletter : Dr . Carl CasparSpeSuer in Karlsruhe .



Mittwoch, den 27. Oktober 1S4Z Sadische Presse Rummer 252. Seite 3

Worüber unterhalten sich die Dögel ?
Altes dreht sich um Futter , Feind und Familie — Warum ruft der Kuckuck Im Herbst nicht ? — Der Schrei nach Futter Ist
bei Hühnern und Enten gleich — Der Häher warnt segar den Hasen — Für „Liebe " hat jede Art ihr eigenes Wert

Von Dr . F. Frische

Wenn man an einem Baum vorüberkommt, auf dem ein ganzes
Spatzenvolk lärmt , oder ' wenn eine Schar Möllen kreischend über
den Fluß fliegt, dann möchte wohl der AZogelliebhaber wie im
Märchen ein Stück von der berühmten weißen Schlange verzehren,
deren Genuß die Sprache der Tiere verstehen lehrt ! Es müßte doch
interessant sein, was man da hören würde .

Hausvater Hahn
Aber die Tierpsychologen , die sich sehr eingehend damit beschäf¬

tigt baben zu erforschen , wie sich die Tiere miteinander verständigen
und was ihre einzelnen Laute bedeuten , meinen, daß die Gespräche
da oben im Baum sich nur um ganz wenige Themen drehen. Um
das Futter , um den Feind und um die „Familie " . Es ist wie auf
dem Hühnerhof. Findet der Hahn einen fetten Regenwurm oder ein
paar Brotkrumen , so lockt er seine Hennen so lange, bis sie in
höchster Eile herbeistürzen und sich den leckeren Fund sichern. Er -
späht er aber einen Feind, der in den Hühnerhos eingedrungen ist,
so stößt er einen Warnruf aus , und die Hennen wiederholen diese
Warnung in ihrer Weise. Allerdings gibt es bestimmte Unterschiede
in diesen Warnungen , so daß die Hennen schon aus dem Ruf er-
kennen können , was ihnen droht. Genau so lockt btc Glucke ihre
Kücken zum Futterplatz oder ruft sie zu sich , damit sie unter ihren
Flügeln Schutz finden.

Liebesgeflüster an „Unbekannt "

Manche Vögel aber sind Einzelgänger und sehr ungesellig , wie
ettt>& der Kuckuck. Er sucht gar nicht die Möglichkeit , sich zu „unter-
hakten"

; er sorgt für niemanden, er braucht auch keine Stimme .
Nur im Frühjahr darf das Männchen seinen Ruf erschallen lassen,
um seine Liebesbedürftigkeit anzuzeigen ? diese gibt ihm sogar die
Sprache zurück ! Das Weibchen aber „kichert" sein Einverständnis.
Ist nun dies „Kuckuck, Kuckuck" oder das Balzen des Auerhahnes
oder das Schlagen der Nachtigall ein romantisches Liebesgeflüster ,
das in possierlicher Form um Zuneigung wirbt und gegenseitiges
Wohlgefallen versichert ? — Die Tierfarscher haben auch diese Ge-
Heimnisse zu ergründen gewußt , obwohl sie natürlich nicht die
Sprache der Tiere lernen konnten . Und es ist - eigentlich recht nüch-
tern ! Der Vogel sagt es nicht in Liedern ^ wie lieb er „sie" hat ,
und wie sehr er sich nach ihr sehnt , der Ruf „Kuckuck" bedeutet
kaum etwas anderes als : „Hier ist ein Männchen!" und sie kichert:
„Ein Weibchen ist hier !" — So gilt diese Werbung „ohne Ansehen
der Person" . Nur durch die Balzlaute suchen sich die Vögel gegen-
fettig in die nötige Erregung zu bringen. Sie stoßen diese Laute
oft auch dann aus , wenn gar keine Möglichkeit ist, einen Partner
dadurch zu beeinflussen , weil keiner da ist. Der bekannte Vogel -
forscher Prof . Heinroth erzählte einmal von einer Ente, die sogar
im leeren Raum einen nicht vorhandenen Enterich bat, mit ihr
fortzufliegen, und wenn Dr . Heinroth selbst in das Zimmer trat ,
so wurde auch ihm diese liebenswürdige Aufforderung zuteil. Offen-
bar werden also dese Laute ganz instinktiv ausgestoßen .

Wenn der Sperber kommt
In einem Punkt aber scheinen die drei Gesprächsthemen der

Vögel sich grundlegend zu unterscheiden : Der Ruf zum Futter ist
offensichtlich international . Eine Henne brütet bekanntlich auch
Enteneier aus und führt dann die kleinen Entlein zu den Futter -
Plätzen . Die jungen Enten verstehen wie die Hühnerküken sehr bald
ihren Ruf : „Hier gibt 's was zu fressen !". Auch der junge Kuckuck,
den seine „Rabeneltern " doch immer als „Kuckucksei " in ein fremdes
Nest legen , sperrt eifrig den Schnabel auf, wenn die Pflegeeltern
Futter heranschleppen für den kleinen Vielfraß. — Aehnlich scheinen
die Anrufe in den verschiedenen Vogelsprachen und -Dialekten
gleich zu lauten . Denn wenn z . B . eine Schwalbe von einem
Sperber verfosgt wird , und klägliche Angstrufe ausfloßt, dann eilen
nicht nur andere Schwalben zur Abwehr des Gegners herbei , son-
dern auch Krähen und Dohlen. Sie alle versuchen, den gemeinsa-
men Feind von seinem Opfer abzulenken und ihn zu vertreiben.
Ja , die Warnung der Eichelhäher verstehen nicht allein die Vögel ,
sondern auch vierfüßige Tiere . Deshalb kehrt der Jäger um und
pirscht sich auf anderem Wege an das Wild heran, wenn er das
Rätschen des Hähers vernimmt . Die Tierwelt ist sonst vor ihm
gewarnt.

Vögel lernen fremde Sprachen
Die Vögel verstehen sich also auf diesen Unte ^haltungsgebieten.

Sie können aber auch die fremde Sprache lernen. Prof tzeinroth
hat vor Jahren eine junge Nachtigall aus dem Nest genommen und
allein, gesondert von allen anderen Vögeln aufgezogen . Nur etwa
10 Tage lang brachte er sie mit einer singenden Mönchsgrasmücke
zusammen. Im Herbst machte die Nachtigall dann zwar einzelne
Stimmversuche im Nachtigallenidiom, aber im nächsten Frühjahr ,
als sie richtig zu singen begann, bediente sie sich genau der Gras -
mückensprache. — Wo aber die Vögel sich nicht sprachlich verstän¬

digen können , da hat sich zuweilen eine seltsame Zeichensprache oder
auch eine Etikette herausgebildet, was die einzelnen Vögel wollen .
Kommen z. B . Gänse und Schwäne aus einem kleinen See zusam -
men, so versichern sie sich gegenseitig der Freundschaft oder doch der
friedfertigen Absichten, indem sie sich gegenseitig zutrinken. _

Sie
stecken mehrfach den Schnabel ins Wasser und heben ihn wieder
heraus . Das bedeutet, daß sie unbeschadet der Rechte des anderen
auf diesem See oder Teich leben wollen .

Liebe ist in Wort und Gebärde originell
Dieses Halseintauchen scheint eine Erfindung der Schwäne zu

sein , denn bei ihnen bedeutet es auch „liebevolle Annäherung !" .
Wollen Schwan und Schwänin sich paaren , so tauchen beide den
Hals ins Wasser und heben ihn wieder heraus, — oft 10 Minuten
lang . Dabei schwimmen sie immer näher aneinander heran und
„bringen sich in Stimmung ". Endlich bekräftigen sie den Lebens -
bund dadurch , daß sie die Hälse überkreuzen — nicht verschlingen ,
wie manche Poeten behaupten — und wehe dann dem änderen
Schwan, der diesem Weibchen sich nähern wollte !

Im Unterschied zum Fressen und Warnen ist die Liebe offenbar
der einzige Gesprächsstoff , über den sich die Vögel verschiedener
Artung sprachlich nicht verständigen können . Hier gibt es einfach
kein Verhältnis , denn der andere merkt überhaupt nicht, was der
Angehörige des fremden Volkes will . Da trafen sich z. B . in einem
Zoo ein schwa?zer Storch und eine Weiße Störchin, also doch ziem -
lich nahe Verwandte . Sie vertrugen sich ausgezeichnet und fanden
so großen Gefallen aneinander , daß sie sogar gemeinsam ein Nest
bauten . Aber, als nun die Zeit für die entscheidende Aussprache
kam , da „stöhnte " der schwarze Mann der weißen Frau seine Lie -
beserklärung so inbrünstig, wie eben nur schwarze Störche stöhnen

Hus allev Weif
Ostarbeiter verhinderten GroSfeuer

Frankfurt a. M. In einer chemischen Fabrik Südwestdeutsch-
lands drohte vor kurzem ein Brand auszubrechen , der durch das
beherzte Zupacken von Ostarbeitern rechtzeitig gelöscht werden konnte .
Nicht genügend abgelöschte Asche eines Kesselofens setzte mehrere
Fässer Teer und Oel, die in der Nähe standen , in Flammen . Das
Feuer hätte bei den großen Vorräten an brennbaren und explo -
siven Stoffen rasch eine bedrohliche Ausdehnung annehmen können .
Ostarbeiter eines benachbarten Lagers bemerkten den entstehenden
Brand und bekämpften ihn sofort , bevor er weiter Umsichgreifen
und Schaden stiften konnte . Für ihr beherztes und umsichtiges
Verhalten erhielten die am Löschen beteiligtenArbeiter Belohnungen.

Kriegsschieber hingerichtet
Stettin. Das Sondergericht Stettin verurteilte den 62jährigen

Alfred Niemann aus Stettin als Kriegsschieber und Volksschädlmg
zum Tode . N . gab sich einer Exportfirma gegenüber als Inhaber
einer Firma für Schiffsausrüstungen aus und trat mit der - Export-
firma in Handelsbeziehungen. Er kaufte zahlreiche Lebens - und
Genußmittel auf, die für die Ausrüstung von Schiffen bestimmt
waren und als Transitware nicht ins Zoll-Jnland gebracht werden
durften . Er gab diese Waren jedoch nicht an Seeschiffe weiter,
sondern verschob sie, obwohl ihm bekannt war, daß die Waren
bezugsbeschränkt waren und nur gegen Marken abgegeben werden
durften , zu erheblichen Ueberpreisen an Kantinen und andere Ab-
nehmer im Jnlande . Er erzielte dabei innerhalb von 7 Monaten
einen Gewinn von 30 000 Reichsmark .

Da sein Verhalten geeignet war , die Verbrauchsregelung zu
gefährden, die die Grundlage für eine gerechte Belieferung des
ganzen deutschen Volkes mit Lebensmitteln darstellt , sah das Gericht
den Fall als typisch für gewisse Großschieber -Existenzen an, die ohne
Rücksicht auf ihr eigenes Volk den Krieg nur als Gelegenheit be -
trachten, gut zu verdienen. Es verurteilte deshalb Niemann zum
Tode und bestimmte , daß der durch seine Geschäfte erzielte Mehr-
erlös dem Reich verfällt. Das Urteil wurde bereits vollstreckt.
» Die Madame mit dem Tabak - Rezept

Bg . Paris . Einem großen Schwindelum den in Frankreich immer
seltener werdenden Tabak ist mit einer in Orleans vorgenommenen
Verhaftung ein Ende gesetzt worden. In Orleans hatte sich die
sogenannte „ Verkaufsgesellschaft Spira " aufgemacht , die ganz Frank -
reich mit Anzeigen und Prospekten überschwemmte , in denen es
hieß , daß es einem für dieses Unternehmen arbeitenden Erfinder
gelungen sei, den großartigsten Tabakersatz und die besten Methoden
gefunden zu haben, um die Raucher zu befriedigen . Man verlangte
lediglich die Einsendung von SO Franken, für die als Gegenwert |
das Wunderrezept geliefert werden sollte. Was aber dem schon

Das Mädchen Marieffa und der Tod
Von Lotte Purfürst

Marietta fand schon als Kind , daß der Tod ein unheimlicher Ge-
felle sei . Wenn sie über ihn nachdachte, so lief es ihr eisig über den
Rücken und sie fand keinen Weg, mit diesem Gesellen — der ihr
sicher war — fertig zu >werden!

Sie wollte ihm aber begegnen , denn Marietta war so , daß sie —
wenn auch ängstlich im Herzen — den Dingen in die Äugen sehen
wollte . . ., um sie zu meistern mit der Zeit.

Sie brauchte auch nicht lange zu warten, da traf sie den Tod in
Nachbars Haus . Dort war der kleine Johannes , der im nahen Teich
ertrunken war — aufgebahrt. Sein kleines , wachsbleiches Gesicht-
chen leuchtete im Schimmer der Kerzen , eine ängstliche Frage war
Um den kleinen Mund eingegraben, die auf dieser Welt keine Ant-
wort gefunden hatte. Und Johannes Mutter stand neben der Bahre,
ihr jüngstes Kind auf dem Arm und schaute auf das Kruzifix, das
über dem Bett an der Wand hing und Marietta glaubte, daß Johan -
nes Mutter nicht mehr so traurig sei, seit sie dorthin blickte . . .

Das Mädchen Marietta aber ging ungetröstet von Johannes
Bahre weiter in ihr Leben hinein. Eine Weile dachte es nicht mehr
an den Tod , weil man an etwas Unangenehmes nicht denken will .
Aber — er kam schon wieder . — Die Mutter starb . Mühselig hauchte
sie ihren letzten Atem aus , den Blick bis zuletzt auf Marietta gerich'
tet, denn sie wußte , daß das Mädchen ihren Weg noch nicht kannte .

Marietta aber,,einsam ' und verlassen , zog in die nahe Stadt . . .
Dort war sie lustig und suchte das Leben , den Tod zu vergessen. Sie
saß den Burschen auf den Knien, sie hatte rotgemalte Lippen und
mischte sich unter die Dirnen , sie meinte hier sei das Leben und
der Tod finde sie nicht . Aber eines Abends sah sie , daß eine der
Dirnen unter der roten Schminke blasse Lippen habe und hohle
Wangen und daß sie in den Armen ihres Liebsten mit einem Blut -
stürz zusammenbrach. Da liefen alle aus dem Saal , der mit Pa -
Pierblumen geschmückt war, hinter ihnen aber lief der Tod her und
grinste und wußte, er würde sie eines Tages — wenn er wollte —
erreichen.

Marietta aber war nicht schlecht , irgendetwas in ihr — noch von
ihrem Dorf her oder von Johannes Bahre — hielt sie zurück, eine
Dirne zu werden. Und sie fand einen guten Mann , der sie heiratete.
Aber eines Tages mußte der Mann Soldat werden und — nach
einem halben Jahr stand in einem Brief , daß er tot sei . Da schrie
Marietta , da meinte sie , ihr Schmerz müsse sie von Sinnen bringen

und sie wollte heim in ihr Dorf wandern, denn irgend etwa? in ihr
sagte , daheim im Dorf , wo es, so gut nach Erde roch — müsse sie
endlich dem Tod begegnen mit einem gütigen Gesicht.

Und sie wanderte . Unterwegs aber brach sie zusammen, denn
ihr Leid war ein Gewicht , das zu schwer für ihre Schultern war .
Und als sie auf der Landstraße zusammengebrochen war, fand sie
der alte Schäfer. Er trug sie auf die Wiese, legte sie in eine Mulde,
bettete sie auf gutes Heu und deckte sie mit einem Fell zu. Er flößte
ihr Milch ein und redete ihr zu. Aber Mariettas Herz war ja
gebrochen , sie konnte nicht mehr leben . Und wie sie so lag in der
Mulde der Wiese, der Erde nahe , dachte sie Plötzlich , daß der alte
Schäfer wohl der Tod sei und sie lächelte . Und als sie fühlte, wie
ihr Herz langsamer schlug, ihr Blut dicker durch die Adern rann ,
wehrte sie sich nicht mehr gegen den Tod , sie lächelte , denn sie
wußte, ihr Leben hatte seinen Sinn verloren, seit ihr Mann ihr vor-
angegangen war . Trost wurde der Tod für Marietta ^tind ewige
Heimat , wo sie ihren Schmerz vergaß. Und sie starb wit einem Lä-
cheln um den Mund . . ."

Träume , die durch die Nase gehen
Geruch, Tastsinn und Gehöreindrücke spielen eine wichtige Rolle
Interessante Experimente mit Träumen hat unlängst ein Psycho-

löge unternommen . Er glaubt , daß man unter gewissen Bedingun-
gen vorausbestimmen kann , was man träumen möchte, wobei in
erster Linie der Gerüchssinn eine Rolle spielt . Eine Reihe von Stu -
Kenten haben sich an den Versuchen beteiligt . Unter ihnen war
einer, der besonders schwer unter der Trennung von seiner Braut
litt , die in einer Provinzstadt tätig war . Als er sie in den Ferien
besuchte, nahm er auf Anweisung des Professors eine Flasche Par -
füm mit, das einen merkwürdigen Geruch hatte. Von dieser Essenz
machte der Student während seiner Ferien häufig Gebrauch . Als er
wieder nach Haus« zurückkehrte, wurde die Flasche sorgfältig ver-
siegelt und nicht benutzt . Eines Morgens goß nun der Professor ,
als der Student noch fest schlief , ein paar Tropfen des Parfüms
auf das Kopfkissen. An jenem Morgen erwachte der Student und
erzählte freudestrahlend, er habe von seiner Braut und der mit
ihr gemeinsam verbrachten Ferienzeit geträumt.

In ähnlicher Weise wurde ein anderer Student in seinen Träu -
men beeinflußt. Der junge Mann , ein Maler, arbeitete häufig im
Atelier einer Dame . Man trug ihm auf, nur bei diesen Arbeiten
ein bestimmtes Parfüm anzuwenden, während er in seinen Ferien,

Sie dieMrigk MhmuWvMrziiteilimo
Bohnenkaffee und Spirituosen find bis Z. November vorzubestellen

Auf Grund der Leistungen der deutschen Landwirtschaft und
der planvollen Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
ist es möglich, auch in diesem Jahre wieder dem deutschen Boll zu
Weihnachten neben den laufenden Lebensmittelnrationen Sonder-
Zuteilungen zu gewähren . Es erhalten alle Verbraucher einschließ»
lich der Selbstversorger 500 Gramm Weizenmehl und 250 Gramm
Zucker . Ferner werden allen Bersorgungsberechtigten und nichtland-
wirtschaftlichen Selbstversorgern 125 Gramm Butter zugeteilt. Au
alle über 18 Jahre alten Verbraucher einschließlich der Selbstver -
sorger werden außerdem 125 Gramm Zuckerwaren oder 100 Gramm
Zucker , 50 Gramm Bohnenkaffee und eine halbe Flasche Spirituosen
ausgegeben . Kinder und Jugendliche bis zn 18 Jahren einschließ-
lich der Selbstversorger dieser Altersstufe erhalten 250 Gramm
Zucker .

Die Ausgabe erfolgt auf besondere Lebensmittelkarten, die mit
den Karten der 57 . Zuteilungsperiode ausgegeben werden.

Bohnenkaffee und Spirituosen sind von allen Verbrauchern über
18 Jahre aus Gründen der besseren Verteilung bis zum 3. Novem -
der 1943 durch Abgabe des Abschnitts N 29 bzw . N 30 der Nähr¬
mittelkarte 55 bei dem Kleinverteiler vorzubestellen . Die Berbrau -
cher haben die Borbestellung auf Grund dieser Verlautbarung vor-
zunehmen. Der Kleinverteiler versieht die Nährmittelkarte 55 mit
eine« entsprechenden Vermerk. Die Karte ist später beim Bezug
des Bohnenkaffees und der Spirituosen mitvorzulegen.

können . Sie drückte ebenfalls ihre Gefühle aus und begann laut
zu klappern, wie wir das von weißen Störchen gewöhnt sind. Aber,
verständnislos guckten sie einander an . Das letzte Wort blieb also
zwar nicht ungesprochen aber doch unverstanden, — sie konnten
zusammen nicht kommest . . auf solche wichtige Dinge bezieht
sich eben auch unter den Vögeln die internationale Verständi-
gung nicht .

in allen Himmeln der Hoffnung schwelgenden, aufgeregten Tabak«
freund für die bezahlten 50 Franken als Raucherglück ins HauS
flatterte , war eine wenige Seiten umfassende, schlecht gedruckte Bro-
schüre, in der einige kümmerliche Vorschläge angegeben waren, wie
man aus Feld - , Wald- und Wiesenkräutern, getrocknet und mit
eventuellem Zusatz des Inhalts von Seegrasmatratzen, ein rauch -
bares Kraut herstellen könne. Inzwischen sind aber so zahlreiche
Klagen beim Gericht von Orleans eingelaufen, daß schließlich selbst
der Amtsschimmel sich plötzlich in Trab setzte und das Verkaufs-
unternehmen auffliegen ließ. Zum Erstaunen des Gerichts erschien
eine einzelne, bescheiden und gemütlich aussehende Dame namenZ
Dvonne Soulas vor dem Untersuchungsrichter , die sich gleichzeitig
als Direktrice und Gesamtpersonal des Verkaufsunternehmens ent-
puppte. Die Richter von Orleans , vielleicht beeindruckt von dem
Umfang der Arbeit, die Madame Dvonne Soulas zu leisten hatte,
verurteilten sie lediglich zu drei Monaten Gefängnis und 10000
Franken Schadenersatz .

Ein Tip für Heiraiskcmdidaien
Man prüf« sein« Auserwähhe mit einem ver¬
schnürten Päckchen. Zerschneidet «sie » ein¬
fach den Bindfaden ? Wenn « sie» die Schnur
vorsichtig entknotet , dann ist es die Richtige .
Wer sich auch um kleinste Dinge Mühe
macht, bringt es zu etwas . Wer auf den
Pfennig achtet , bringt es bald zu mehr.

5

I Uitsece Anekdote
Adele

Der Regisseur Karlheinz Martin probierte; probierte halbe , dann
zweidrittel, schließlich dreiviertel Tage lang mit mörderischer Aus-
dauer . Endlich wurde es sogar Adele Sandrock , der ewig Jungen ,
zuviel. Jählings rauschte die sagenhaste Greisin auf den Regisseur
zu und ragte drohend vor ihm auf .

„Herr Marrtin , ich muß Ihnen sagen : Wenn Sie heute wieder?
so lange prrobierren , dann passierrt etwas!"

„Aber was soll denn passieren , gnädige Frau ? " fragte Martin
ernstlich besorgt.

„Als ich gestern nachmittag um fünf nach Hause kam, sagte
meine Schwester zu mirr : ,Deichen '

, sagte sie, ,wenn du noch einmal
so spät zum Essen kommst , nehme ich dich sorrt vom Theaterr !' "

die er auf dem Landgut der Eltern verbrachte , ein anderes Par -
füm gebrauchte. Als man ihm nach Wochen eines Nachts von
beiden Essenzen ein paar Tropfen auf das Kissen goß, hatte er ' den
folgenden merkwürdigen Traum : Er speiste mit seinen Eltern zu-
sammen im Wohnzimmer des Landsitzes, wo er seine Ferien ver-
bracht hatte, als sich plötzlich die Türe öffnete und jene Dame, in
deren Atelier er häufig zu arbeiten pflegte , erschien, um der Fami -' ie, die sie gar nicht kannte , einen unerwarteten Besuch abzustatten.

Aber nicht allein der Geruch ist. es , der den Anstoß zur Traum -
bildung gibt, sondern auch der Tastsinn . Ein Student , der mit un-
bedeckten Knien schlief, träumte von einer kühlen Nachtfahrt auf
einem Fluß . Als man ihm dagegen ans Fußende seines Bettes
eine heiße Flasche legte, erregte die plötzliche Wärmeempfindung
bei ihm die Vorstellung einer Vulkanbesteigung , bei der er die 5°>itze
des Bodens unerträglich fand . Auch der Geschmackssinn kann eine
Rolle spielen . Ein junger Künstler malte eine Stelle ans Ovids
Metamorphosen . Man gab ihm dabei ein Stück Jriswurzel in den
Mund . Als man ihm des Nachts dieselbe Jriswurzel zwischen die
Zähne schob, tauchte sogleich sein halbvollendetes Bild vor ihm auf,das den Rahmen bildete zu einer ganzen Traumfolge- Schließlich
erscheint auch noch ein Versuch interessant , der beweift, wie sehr
Gehöreindrücke die Quelle von Traumerlebnifsen seilt können . Ein
Student tanzte mit einer jungen Dame fünfmal an einem Abend
nach derselbe « Walzermelodie. Monate lang tauchte stets/des Nachts ,wenn man den Walzer auf einem Grammophon neben dem Bett
spielte , die junge Dame in seinem Traumbild auf .
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KARLSRUHE
Befristeter Paketsonderdienst nach der Ukraine
In der Zeit vom 15. bis 30. November 1943 können Postpaketebis zehn Kilogramm mit Kleidung , Wäsche und sonstigen Gebrauchs -

gegenstünden ' an reichsdeutsche Arbeiter und Angestellte in der
Ukraine verschickt werden . Sendungen nach Orten ohne Dienst -
Postamt müssen in jedem Fall die zusätzliche Angabe des Dienst -
Postamtes tragen , von dem sie abgeholt werden sollen. Für die
Pakete sind Auslandspaketkarten auszuschreiben . Die Paketkartenund die Paketaufschriften müssen mit dem Vermerk „Paketsonder -
dienst Ukraine " versehen sein , der möglichst unterhalb der Angabedes Dienstpostamtes anzubringen isA Güte und dauerhaste Ver -
Packung der Sendung ist erforderlich . Die Gebühren betragen für
Pakete bis 5 Kilo 2 RM ., über 5 Kilo 3 RM .

Kurz notiert - schnell gelesen
Die goldene Hochzeit feiern am Donnerstag die Eheleute P h i-

lipp Schmidt und Frau Emma , geb. Pallmer , Hans - Schemm »
Straße 21 , in voller Rüstigkeit .

Die Wchrmachts - Komtnandantur wurde gestern nach der Erb -
Prinzenstraße 17 verlegt , ebenso das Büro des Fürsorgeoffiziers .Der Baftelkurs des Bolksbildungswerks für Schuhwerk beginnt
heute (18—2l> Uhr ) unter Leitung von Werkmeister Eugen Leon -
Hardt in der Gewerbeschule , Adlerstr . 29 , 3 . Stock, Zimmer 69.
Anmeldung und Kartenverkauf bei „Kraft durch Freude "

, Wald -
straße 40 a (am Ludwigsplatz ) . Teilnehmergebühr JtJl 3 .—.

Voranzeigen
» adischeS Staatstheater . Im Großen Haus heute 17 -Uhr Neu -

inszenterung (7. Mittwoch - Stammiete , Wahlmietkarten gültig ) dasLiebesdrama „Jugend " von Max Halbe . — Morgen , 6 . Vorstellungder Donnerstag - Stammiete , um 17 Uhr Beethovens „ Mdelio ". —Im Kleinen Theater heute 17 Uhr das musikalische Lustspiel„Das Mädchenharadies ".
Deutsch -Bulgarisches Chorkonzert . Die NSG . „Kraft dur » Freude " hatin ihrem Jabresprogramm zur Abwechslung ein Chorkonzert für denkommenden Samstag , 30. Oktober . 18.3k Uhr in der Festhalle vor -gesehe» . Es wurde der berühmte , bisher in allen Großstädten desReiches begeistert aufgenommene gemischte Kammerchor „ Bovar " ver -pflichtet . Eintrittskarten bei der KdA .- Vorverkaussstelle , Waldstr . 40 a.Vorträge . In der Vortragsreihe „ Blut und Boden " des Volksbildungs -Werks wird morgen Donnerstag pünktlich 19 .15 Uhr im Nowacksaalder Vortrag von Professor S olger (Universität Berlin ) „ Menschen-werdung und Erdgeschichte" (mit Lichtbildern ) wiederholt . — AmFreitag spricht Hauptmann Dr . Karl Klein (Frankfurt ) über den„ Kampf gegen Europa und Europas Sicherung ' um 19.30 Uhr eben-falls im Nowacksaal <Fritz -Todt -Stratze . nahe Platz der SA .) .Der Ski -Club weist auf das jeden Donnerstagabend im Hochschulstadionstattfindende Hallen -Training für Männer , Frauen und Jugend hin .Die Artillerie -Kameradschaft „ St . Barbara " Karlsruhe hält am Sonn -tag , den 31 . Oktober , vormittags auf dem SA .-Platz einen Kr«isappellab . Antreten beim Alten Bahnhof in der Krieasstrake 9 .3» Uhr .Bundesanzug ohne Mantel , Armbinde . Kameraden , die nicht imBesitze eines Bundesanzugs slirt , dunkler Anzug .

Durlacher Notizen
Heute , 27. Oktober , begeht in voller Rüstigkeit Jgnaz Falter »

Weier , BienleinStorstraße 25 , seinen 70. Geburtstag . — DaS
Freundschaftsspiel BsR . Durlach — VfB . Baden -Baden endete miteinem 1 :0-Sieg für Durlach ! B -Jugend VfR . — Postsportverein 4 :4.Am Sonntag treffen sich in Durlach VfR . — Frankonia (Verbands¬
spiel) 14 .30 Uhr .

Junge Soldaten als Gaste öer Hochschule
Eröffnung de« Zungakabemiker -Lehrgangs »er Luftwaffe

Der Jungakademiker -Lehrgang der Luftwaffe an der Tech -
nifchen Hochschule Karlsruhe , auf den wir kürzlich hm »
wiesen , wurde gestern in der Aula der Hochschule feierlich eröffnet .
Anwesend waren u. a . der Wehrmachtkommandant und eine Reihevon Professoren der Technischen Hochschule Karlsruhe , der Univer -
sität Freiburg , der Bergakademie Freiburg und der Landwirtschaft -
lichen Hochschule Hohenheim , die mit der Durchführung der Kurse
beauftragt find .

Im Auftrage des am Erscheinen verhinderten Kommandieren -
den Generals und Befehlshabers im Luftgau VII , General der
Flakartillerie Zenetti , richtete ein Lustwaffenoffizier an die
Kursusteilnehmer eine Ansprache , in der zunächst ein Vergleich ge-
zogen wurde zwischen der unzulänglichen Förderung der Jungakade -
miker im vorigen Krieg und der auf eine wesentlich breitere Grund -
läge gestellten Fürsorge wie wir sie heute zu verzeichnen haben .
Mancher der Teilnehmer an diesem Lehrgang möge sich vielleichtdie Frage stellen : bin ich nach vier Jahren Kriegsdienst nicht etwa
schon zu verbraucht , um mich dem Studium noch mit Erfolg hin -
geben zu können ? Aber so verständlich diese bange Frage sei, so
müsse sie trotzdem verneint werden . Denn die vielfältigen Erlebnisseder jungen Akademiker im feldgrauen Rock in kämpferischer , geo-
graphischer und menschlicher Beziehung , .wögen reichlich die Selbst -
sichecheit der Studierenden auf , die in einem ruhigen bürgerlichen
Zeitalter zur Hochschule kamen . Die Größe des Erlebnisses , die dem
Mangel an unbelasteter Frische gegenüberstehe , werde also nie -
mand unterschätzen wollen . Trotzdem sei natürlich auch der Jung -
akademiker , der nach harten Kriegserlebnissen zur Hpchschule komme,nicht «davon dispensiert , das Letzte aus fich herauszuholen und den
strengsten Maßstab an sich anzulegen . Selbstverständlich wolle der
jetzt beginnende kurze Lehrgang kein Ersatz für ein Semester fein ;
wohl aber könne er seine Teilnehmer über den heutigen Stand

des Wissens und der Forschung unterrichten und fie anregen , fich
über Weg und Ziel ihres Lebens schlüssig zu werden . Unser aller
Pflicht sei zunächst, uns für die Erringung des Sieges einzusetzen,der für das Bestehen des deutschen Volkes und der Freiheit deS
Geistes gewonnen werden müsse. Die Ansprache klang in die Führer¬
ehrung aus .

Seine Magnifizenz , der Rektor der Technischen Hochschule, Prof .
Dr . W e i g e l stellte zunächst in weit ausholenden Darlegungen die Be-
deutung der technischen Wissenschaften heraus und ihren Beitrag
zum menschlichen Fortschritt , zur Formung des Weltbildes und
zur Gestaltung der Erde . Aber so exakt das Wissen des Technikers
auch sein müsse, so umfassend habe es gleichzeitig zu sein, unb die
Grundlage , aus die es gestellt werde , könne man nicht breit «genug
anlegen . Denn nichts sei törichter , als eine wissenschaftliche Disziplin
gegen die andere scharf abgrenzen zu wollen . Als Beispiele einer
universellen Geisteshaltung führte er eine Anzahl bekannter großer
Persönlichkeiten auf , die an der Technischen Hochschule Karlsruh «
gewirkt haben . Zum Schluß hieß Se . Magnifizenz die jungen Sol -
baten als Hörer und Gäste der Hochschule herzlich willkommen und
sprach die Hoffnung aus , daß die wenigen Tage des Lehrgangs
seinen Teilnehmern mancherlei Anregungen bringen möchten .

Weitere Ansprachen hielten der Beauftragte für die Betreuungder Jungakademiker , Prof . Dr . W . O u a d e , der „Das akademische
Studium im Kriege " behandelte , und der Leiter des Berufs «
beratungs - und Betreuungsdienstes des Reichsstudentenwerks ,Dr . Tritt - Stuttgart , der einen Ueberblick über die Einrichtungen
gab , die heute der Gewinnung des akademischen Nachwuchses dienen .

An die Eröffnung des Lehrganges schlössen sich unmittelbar die
wissenschaftlichen Fachvorträge an . Die von den Professoren ' der
Hochschule erteilte Studienberatung sowie eine Reihe besonderer Ber -
anstaltungen werden den Lehrgang wertvoll bereichern . 8.

Drei Abende mit Bach
Nicht allein nach der Themenstellung einer Gesamtaufführung der

Sonaten und Partiten für Sologeige sowie der Sonaten für Violine
und Cembalo verdienen die drei Bach - Konzerte , deren ersterAbend am Dienstag stattfand , erhöhtes Interesse ; voran Helmut
Z e r n i ck, der Nationalträger für Violine von 1940 und heute der
erste Konzertmeister der Berliner Staatsoper , ist auch der Künstler ,diese große Aufgabe auf einem herrlich sonoren Instrument mit
elementarer Spannung und durchdringender Geistigkeit so vorzu -
führen , daß die alten Neuheiten keineswegs bloß die Historiker be -
rühren , sondern wegweisend in unsre Zeit hineinragen , ja geradezu
gegenwartsbezogen wirken . Man denkt dabei freilich zunächst an dieWerke für Solovioline , von denen die x -moll - Sonate und die Partitein li -moll zu hören waren , denn trotz aller erstaunlichen Stil -
erfahrung und -ficherheit streifte ihr Mittler dabei alles Zeitliche abund gab ein ' Bild ihrer absoluten Gültigkeit . Das gilt wohl auchfür die Sonaten mit Cembalo , in denen zwar der Geist der Strenge ,aber doch nicht jene Gebundenheit an das Stoffliche vorherrscht , wieetwa bei den Fugen Bachs , die deshalb mehr den Tonsetzer als den

/ Bor den Schranken des Gerichts
Gin Kuhhandel

Uever zwei Stunden lang hatten fich am Dienstag vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ein Richter , ein Staatsanwalt , ein Proto -
kollführer , ein Rechtsanwalt , ein Sachverständiger und fünf Zeugenmit einem Fall zu beschäftigen , der nur nach zwei Seiten hin allge -meines Interesse beanspruchte . Einmal war es die Tatsache , dieder Richter wiederholt dem Kläger und dem Beklagten deutlich vor
Augen führte , daß eS bei gutem Willen der beiden Parteien ein
Leichtes gewesen wäre , die Angelegenheit ohne gerichtliche Hilfe zubereinigen , dann aber auch, weil sich im Laufe der Verhandlungherausstellte , wie leichtfertig oft haltlose Gerüchte weiter verbreitetwerden . Die ganze Geschichte drehte sich um den Kauf und Ver -
kauf einer Kuh . Der Landwirt B . hatte eine Kuh mit Kalb anden Landwirt H . zum Preise von 250 Mark verkauft . Dieser ver -
kaufte die Kuh mit Kalb kurze Zeit darauf zum Preise von j !70Mark an den Viehhändler B . Von diesem kaufte die Kuh ohneKalb der Landwirt D . zum Preise von 510 Mark . Da die Kuh aber
nicht, wie der Viehhändler dem D . versichert haben soll , 12 bis 14Liter , sondern nur täglich zwei Liter Milch gab , fühlte sich G . ge-
schädigt und erstattete gegen B . Anzeige wegen Betrugs . Bei der
Anzeige stützte sich D . darauf , daß er die Kuh so billig zum Schlach-
ten abgeben mußte , daß ihm ein Schaden von 230 Mark erwachsenwar . Auch war er der Meinung , daß das Kalb , das B . neben die
Kuh gestellt hatte , gar nicht das Kalb der Kuh war , sondern daß es
sich um eine Unterschiebung eines anderen Kalbes gehandelt habe .
Letztere Ansicht wurde allerdings von dem Verkäufer ebenso ener -
gisch bestritten , wie die Behauptung des Beklagten , daß der Kläger

schon einmal wegen Milchfälschung bestraft worden sei . Da der
Kläger und seine Frau ihre Angaben über die Täuschung durchB . beschworen, endete die Verhandlung mit der Verurteilung des
Beklagten zu einer Geldstrafe von 300 Mark . Die weitere Folgedes Prozesses wird wahrscheinlich noch eine Zivilklage sein wegenErstattung deS dem D . entstandenen Schadens von 230 Mark .

Diebstahl und Unterschlagung
Ein Zeitgenosse mit verbrecherischen Neigungen stand in der

Person des 28 Jahre alten Hans Paul K . am Dienstag vor dem
Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe . Dieser junge Mensch,der schon zweimal vorbestraft war , das einemal mit drei Monaten
Gefängnis , das anderemal wegen Kameradendiebstahl mit neunMonaten , war angeklagt , einem Mädchen , mit dem er sich verlobenwollte , aus der Handtasche 10 Mark und deren Mutter ebenfallsaus der Handtasche 20 Mark entwendet zu haben . Ferner hatte ereine Armbanduhr , die ihm zur Ueberbringung zu einem Uhrmacherübergeben worden war , ebenso unterschlagen wie eine Raucherkarte ,für die er versprochen hatte , Rauchware zu besorgen . Ferner hatteer 500 Mark , die ihm von seinem Arbeitgeber zur Einzahlung über -
geben worden waren , einfach für fich behalten und das Geld mit
Mädchen durchgebracht . Der Angeklagte , der vom Gesundheitsamtals Simulant und Psychopath gekennzeichnet worden war , wurdevon der Anklage wegen des Diebstahls der 30 Mark aus den Hand -
taschen wegen Mangels an Beweisen freigesprochen , dagegen wegender Unterschlagung der Uhr , der Raucherkarte und der 500 Mark
zu ei.ner Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt . K . B .

I Tonschöpfer bewundern lassen . Die Mitbürger Bachs hielten eS
zweifelsohne nur mit dem Tonsetzer , wohingegen wir heute Bachin größerem Zusammenhang zu hören gewohnt sind und gerne auf
jeden primitiven Barockprospekt verzichten . Dies jedoch oder auch
eine gesuchte Rekonstruktion des Alten , wo Bach selbst ein Neu -
schöpser gewesen wäre , bedeutet die Verwendung des Cembalo als
Begleitinstrument statt eines modernen Flügels . Sicherlich hätte
übrigens Edith Picht - Axenseld des äußeren Mittels des über «
zarten Cembalotones entraten können , ohne sich dem Vorwurf der
Originaluntreue auszusetzen . Wir hören nun einmal nicht mehr
mit den Ohren des 18 . Jahrhunderts , und das Bachbild , daß unsre
Zeit sich endgültig geformt hat , bedarf keiner solchen Rückwärts -
gewandtheit , die eher heute als ein Experiment empfunden wird .
Wiederholt man indessen hier diesen Einwand , der an sich gar nicht
so neu ist, so soll das immerhin bezeugen , wie »rnst und wertvoll
diese Bachabende genommen zu werden verdienen als hohe Feier -
stunden einer intimen Musikpflege vor einer andächtig versammelten
Bach - Gemeinde , die leider vorläufig ziemlich fehlte . Doch ist zuerwarten , daß am zweiten und dritten Abend (heute Mittwoch und
Freitag ) der bewegende Eindruck dieser Bach - Musik noch manchandern in den Künstlerhaussaal führen wird .

Klavierabend Helga Schöne
Schon nach den ersten Takten der Chromatischen Fantasie (und

Fuge ) von Bach , mit der Helga Schöne ihren Klavierabend be-
gann , hatte man das beruhigende Gefühl , einer Pianistin zuzu -
hören , an die man unbedingt jene unumstößlich künstlerischen Maß -
stäbe anlegen darf , ohne die gerade bei der Musikausübung einer
Frau kein Weiterkommen mehr möglich scheint. Genaueste Einsichtenin Wesen und Technik des Werkes kennzeichneten dann aber auch
insbesondere ihre Wiedergabe der großen A-Dur - Sonate (op. 101 ) :
Die hohe Sprache der Beethovenschen Klaviermusik konnte kaum
überzeugender Erklingen . Und selbst für den mit den Vorgängen in
den Konzertsälen längst Vertrauten ergab sich nochmals eine ein -
drucksstarke Steigerung bei den 6 Intermezzi (op . 45) von Reger ,womit die Künstlerin auch einer vornehmsten Jnterpretenpflicht ge-
nügte , insofern ja diese außerordentliche , eigenwillige , oft von
grimmigstem Humor erfüllte Tonschöpfung eines Vorhutmusikers ,der Reger damals noch war , sonst fast nie auf einem Programmzu lesen ist. Man verließ das schöne Konzert der jungen Mit -arbeiterin der Tänzerin Palucca jedenfalls mit nachhaltigerer Be -
friedigung als so manchen Abend eines Arrivierten , « on » Schorn

Was bringt dei Rundfunk ?

Konzert . 17.15—18.30 Bekannte und beliebte Unterhaltungsmusik . 19 .45bis 20 .00 Karl Richard Ganzer : „Der Krieg und die Geschichte". 20 .15bis 21 .00 Jos . Hahdn : Mötenkonzert und Sinfonie . 21 .00— 22 .00 Szenenaus Wagners „ Tannhouser " . 3 . Akt (Leitung : Arthur Rotber ) . —D c u t s ch l a n d s e n d e, : 17.15—18.80 Romantisches Konzert . 20 .15 biS21 .00 Gern gehörte Melodien . 21 .00—22.00 „ Musik für Dich".
Ausgabe der WHW .- Wertgutscheine für Sept . und ' Oktober

Ortsgruppe Ost IV, Bernhari >str . 17, am Donnerstag von 17—18 Uhr .

Mein 'Mann
li

Von Resi Flieil
Copyright by Knorr & Hirth K.-G ., München 1942

Ich sagte gar nichts , ich wollte ihn reden lassen. Eine kleine,
rasch größer werdende Neugier stieg in mir auf , und ich erschrak
darüber . Meist war diese Neugier erschienen , wenn irgend etwas
passieren sollte. Damals , bevor ich zu Maximilian fand , als ichmeine Dummheit mit dem Tenor machte — da hatte ich auch diese
Neugierde , die so gern wissen wollte , wie alles weitergeht . Ich hätte
mir selbst einen Klaps geben mögen dafür , daß ich jetzt schon wie-
der neugierig war , aber statt dessen sah ich voll Interesse auf
Maximilian , der hin und her ging .'

Ich muß heute noch in die Stadt , Alexandra . "
Die Neugieride war sofort weg . Ich fuhr empor . „Nein !" sagte

ich böse .
„ Es tut mir leid . . . " Das kläng gequält .
„ Nein !"
Er versuchte zu lachen . „Du bist unlogisch wie immer . Ich er -

kläre dir , daß es mir leid tut , und du sagst mir darauf : Nein .
Sei kein Kind . Alexandra . Es ist etwas Dringendes . Du weißt , daß
ich sonst bliebe ."

Diese kleine, fremde Falte um seinen Mund . . .
„Was ist denn ?" fragte ich und merkte , daß ich bockig wurde .
„Nichts weiter "

, sagte Maximilian nun auch reichlich unlogisch
mit einer ungeduldigen Handbewegung .

„Wie kann es dringend sein, wenn es nichts weiter ist !"
Wir waren auf dem besten Wege , uns zu zanken . Aber da

fingen unsere Söhne mit ihrem Duett an . Sie übertönten uns ,und Maximilian und ich sahen uns ratlos an , um dann in ein
Lachen auszubrechen . Unsere Söhne hörten prompt auf , leider auch
unser Lachen . Maximilian schien seine vorhandene Verlegenheit
unter männlich -strenger Würde verbergen zu wollen , ich meinen
Aerger unter kühler» Gleichgültigkeit . Leider wirkte unser Theater
nicht mehr so wie damals , als wir noch ein verhindertes Liebes -
paar waren . Wir kannten uns inzwischen besser. Und vielleicht hät -
ten wir "wieder zu lachen begonnen , wenn nicht Tante Nolten
jns Zimmer gestürzt wäre , gefolgt von der gesamten Familt «. ES

war dramatisch , da Tante Nolten die Hände rang und vernehmlich
seufzte. „ Es ist nicht möglich , Max , daß du schon abfährst ?"

„Mußt du wirklich fort ?" fragte Alexander gleichzeitig .
„ Schade , daß du fort mußt "

, sagte Eva .
„Wo der Herr grad gekommen ist" , posaunte Apollonia .
Es war ein Aufruhr . Maximilian -war etwas ratlos . Er tat

mir leid , und ich besann mich darauf , daß ich seine Ehefrau und
infolgedessen dazu da war , ihm beizustehen . „ Es ist dringend "

,erwiderte ich also dem tragischen Chor . „Er muß !"
„Er muß !" wiederholte Tante Nolten empört . „In meiner

Ehe !"
\ „Schade "

, sagte Eva ruhig wie vorhin . Sie war eben immer
vernünftig .

„Ich « erde mit dem Abendzug fahren . Apollonia kann es dem
alten Johann sagen . Oder laßt — ich sag es ihm selbst ." Maxi -
milian ging hinaus und entzog fich so jeder Debatte .

„Diese unsympathische gezierte Weiberstimme !" entfuhr es meiner
Schwiegermutter . ,

Ich war erstaunt und fragte : „Wie ?"
„Drei Meter weit war sie zu hören ! Ein hochgradig hysterischesWeibsbild muß das sein, und dann diese Frechheit , hier anzurufen ,wo —" Tante Nolten unterbrach sich noch energischer , als ihreWorte geklungen hatten . Sie rauschte hinaus . Alexander und Eva

wechselten einen Blick, und Eva folgte Tante Nolten .
Ich setzte mich auf . „Was ist hier eigentlich los , Alexander ?"
„Nein , so geht das nicht, Alexandra !" meinte mein Bruder .Er war ernst . „Apollonia nehmen Sie die Kinder mit hinaus . So ."Er machte hinter ihr die Tür zu. ,

f
as ist los !" beharrte ich.
t" , sagte Alexander . „Was ist mit dir und Maximilian los ?

Ist es tatsächlich so, daß ein Anruf dieser ' Monika Durran genügt ,und Maximilian läßt dich jetzt allein und fährt tu die Stadt ? Was
ist zwischen dir und Maximilian , Alexandra ?"

Ich sah Alexander fassungslos an . „Die Durran hat angerufen ?"
brachte ich heraus . Aber dann bereute ich es schon . „ So "

, fügte
ich trocken hinzu . „Ja , und ? "

„Liegt es an dir , Alexandra ? Du bist manchmal so ein Kinds -
kops . Erinnerst du dich noch an deine Dummheit ? Muß man dir
jetzt Wied« einmal helfen ?'

„Nein "
, sagte ich hochmütig . „Wie lächerlich , immer an dieseabgestandene Geschichte zu erinnern , daß ich mich einmal mit einemTenor verlobte ! Natürlich war es eine Dummheit , aber sie istja vorbei ."

„Guck mal her ", sagte mein Bruder sanft , „das sind hier zweiBriefe , die an Fräulein Alexandra Larron in Berlin gerichtet sind.Das warst du doch einmal , die Fräulein Larron . Ich habe dir diebeiden Briefe mitgebracht , obwohl ich fand , daß fie in den Ofengehören . Aber weshalb soll ich dir die Arbeit abnehmen , fie ungelesenin den Ofen zu stecken. Das kannst du ja selbst tun . "
„Gib her "

, sagte ich und hatte durchaus nicht ' die Absicht,jemals einen Brief ungelesen in den Ofen zu stecken. Ich ritztedie Umschläge auf , genau 'so unordentlich wie früher . Ich las .
Mein Tenor ! Er wußte also nicht , daß ich verheiratet war , under schickte mir — ja , vor vier Wochen — eine Karte für eine Logezu seinem ersten Film . Reizend von ihm . Blitzschnell malte ichmir aus , was für ein Gesicht er gemacht hätte , wenn er mich ge-

sehen hätte ! Er hatte immer so ein Talent für dramatische Si «tuationen . Auch der zweite Brief bestätigte das . Warum ich nichtgekommen sei ? ! Seine Enttäuschung sei abgrundtief .
Ich seufzte mit einiger Befriedigung . Alte Liebe rostet nicht ,fiel mir ein . „Jetzt kannst du sie verbrennen "

, sagte ich großmütigzu Alexander . Er tat es sofort . Es gab nur ein winziges Feuer -
chen. „ So . Sie ist also vorbei , diese Dummheit von damals ? "

„Sag einmal , Alexander . . . ! "

Ich merkte selbst, daß ich diesen energischen Ton meinemBruder gegenüber noch nie gebraucht hatte . Er schwieg einen Augen -blick , dann nickte er . „Du hast den unvergleichlichen Ton einer inihrer Würde verletzten Ehefrau "
, meinte er . „Also liegt es nichtan dir . An Maximilian ? Was ist also mit ihm und dieserDurran ? "

Ich sagte hochmütig : „Nichts !"
Aber gleichzeitig drehte ich mich etwas zum Fenster , um diewilde Versuchung loszuwerden , Alexanders Hände an mein Gesichtzu pressen, wie früher oft , und in diese Hände hinein alles zubeichten , was ich wußte . Es war ja so wenig , was ich wußte . Nungerade wieder , daß Monika Durran meinen Mann hier anriefund zu sich holte , daß sie es fertig bekam, ihn zu sich zu holen !

(Bortfctung folgt»
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BADEN UND ELSASS

w &
«Matter SchlachMger auf über Zoo ffeinbflügen bewährt

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant Günther Müller , Staffelkapitän in einem
Cchlachtgeschwader .

Leutnant Günther Müller , als Sohn eines Oberstleutnants am
27 . 1 . 1921 zu Rastatt in Baden geboren , steht seit Beginn des
Kampfes gegen die Sowjetunion als Schlachtflieger im Osteinsatz.
Kühn , rücksichtslos tapfer , ein geschickter Verbandsführer von großer
Entschlußkraft zeichnete er sich auf weit über 600 Feindslügen her¬
vorragend aus . In den schweren Abwehr - und Angriffskämpfen der
Truppen des Heeres im Süden der Ostfront fügte er dem Gegner
schwerste Verluste an Menschen und Material zu und konnte den
Verlaus der Kämpfe oft entscheidend beeinflussen . Dreimal hinter
den feindlichen Linien abgeschossen, schlug er sich immer wieder zu
den eigenen Truppen durch, auch hierbei ein hohes Maß von Kalt -
tlütigkeit und Zähigkeit beweisend .

*
Adersbach : Auf der Straße nach Steinsfurt wurde am vergan -

genen Samstagabend eine aus Steinsfurt stammende Frau bei ihrem
Fahrrad bewußtlos aufgefunden . Wie man annimmt , ist die Frau
mit dem Fahrrad gestürzt . (er )

Sinsheim : Die Pflichtjahrmädchen des Kreises Sinsheim
waren am vergangenen Sonntag Gäste des Bannes 727. Den Höhe-
Punkt des Nachmittags . bildete die Ansprache von Frl . K r a tz e r t,
die von der Bannmädelsührerin Zirkel begrüßt wurde . — Am
Sonntagvormittag tagten in der Kraichgauschule die Presseamts -
leiter des Kreises und erhielten von Kreispresseamtsleiter Türk
kurze Richtlinien für ihre Arbeit . — In der letzten Woche besuchte
der K. Inspektor des Streifendienstes des Gebietes Baden - Elsaß
den Bann Sinsheim . In der Siflerfchule sprach K . Inspektor
Bauer zu den Angehörigen des HJ .-Streisendienstes . — Ober -
gebietSführer Kemper weilte am Donnerstag in der Kreisstadt ,
wo er nach der Besichtigung der Banndienststelle zu seinen Unter -
führern sprach. (er)

Sulzseld : Heinz Dinkel von der hiesigen Flieger -tzJ . hat auf
der Segelfliegerschule in Hornberg den Luftfahrerschein 1 mit
Motorflua - Schleppgenehmigung erworben . Wir gratulieren zu dem
schönen Erfolg . (er)

Oeftringrn : Im „Löwen " wird in einer Kundgebung heute
Mittwochabend 20 .30 Nhr Unterführer der ff Steinmayer über seine
Erlebnisse an der Ostfront sprechen. (au )

Odenheim : In der Versammlung der NSDAP , forderte Orts -
gruppenleiter Wippler zum Besuch des Kreistages in Bruchsal auf ,
erläuterte die gegenwärtige Lage und forderte die Pflichterfüllung
eines jeden . — Äußerhalb des Bahnhofgeländes stieß der Frühzug
der Nebenbahn Hilsbach — Bruchsal auf zwei im Nebengleise ab-
gestellte Güterwagen , wobei ein Personenwagen schwer beschädigt
wurde und zwei Leichtverletzte zu verzeichnen waren . — Der Be¬
sitzer des bekannten Kurhauses Schindelberg erntete in seinem
Garten einen Kürbis im Gewicht von 95 Pfund . — Die für das
Reservelazarett in Bruchsal durchgeführte Obstsammlung hatte ein
erfreuliches Ergebnis . (au )

Gondelsheim : Bei der Verwiegung der Grümpen erhielt die
Mehrheit der Pflanzer einen Preiszuschlag bis zu 20 Prozent , ein
Beweis , daß auch hier die Oualitätserzeugung das Hauptbestre -
ben ist . (au )

Oberacker : Der Landwirt Friedrich Mayer 1 fiel beim Obst -
vrechen vom Baum und mußte mit schweren Verletzungen ins
Bruchsaler Krankenhaus überführt werden . (au )

Bruchsal : Die Verwundeten de ? Lazaretts im Krankenhaus er»
freuten sich einer Woche herzlicher Betreuung . Erst war es die
Kreissrauenschastsleiterin Frl . ' Döther und ihre Mitarbeiterinnen ,
die den Soldaten prächtige Lieder vortrugen und dann Gaben ver -
teilten . Dann kamen die Frauenschasten von Kronau und Stett -
feld , die den Dank der Heimat durch Obstgeschenks abstatteten , und
schließlich erschien die Untersührerin mit den Ppichtmädchen des
Landkreises , um flotte Lieder und nette Päckchen darzubieten , (au )

Leopoldshafen : Die diesjährige Ernte ist in jeder Beziehung gut
ausgefallen , obwohl der Grünfutterertrag infolge der großen Trocken-
heit zurückblieb . Das Gemeindeobst wurde an die Besteller zu
einem erträglichen Preis abgegeben . Kartoffel - und Dickrüben -
ertrag war gut , hat aber durch Mäusefraß stark gelitten .

Pforzheim : Die Sonderschau „Pforzheimer Künstler ", die im
Sommer veranstaltet wurde und in Straßburg , Karlsruhe und
Freiburg einen vollen Erfolg hatte , fand so große Beachtung , daß
sich der Oberbürgermeister entschlossen hat , die „Jahresschau Psorz -

Ein altes Weindorf am Hochrhein / 700 Fahre Dosern
Nah am Hochrhein , zwischen Waldshut und Hauenstein , Deutsch-

lands kleinster Stadt , liegt das vor 700 Jahren urkundlich als
„Togeron " in Schweizer Urkunden erstmals genannte , heute 760
Einwohner zählende Dogern , einst Hauptort der „Einung
Dogern "

, die zur hauensteinischen „Waldvogtei " der vorderösterreichi -
schen Landvogtei Breisgau zählte . Der Name Dogern geht auf das
romanische doga — Faßdaube zurück. Das italienische Wort „dogare "

heißt zu deutsch „ein Faß binden ." Der Ortsname bedeutet also
„Dorf der Faßbinder " und erinnert an den einst bedeutenden Wein -
bau von Dogern . Dieser spielt in „Dogere " — so heißt der Ort im
Volksmund — heute noch eine beachtliche Rolle . Einst hatte ein
wie die Chronik meldet , 1476 der burgundische Waldvogt in Dogern
wird 1128 genannt . Nach mancherlei Befitzwechsel kam Dogern vor -
übergehend an den Kanton Bern . Durch das „ Waldvolk " wurde ,
wie die Chronik meldet , 1475 der burgundische Waldgovt in Doge ĉn
erschlagen . Laut Kaufbrief vom 16. Juni 1694 kam Dogern vom
Kanton Bern an St . Blasien . Das alte „Dorfbuch " brachte man in
der kriegerischen Zeit um 1704 nach Leibenstadt in der Schweiz in
Sicherheit , wo es 1703 vernichtet wurde . Das neue , 1708 begonnen ,
wurde 1796 beim Durchzug der Franzosen zum großen Teil zer -
rissen. Ein von dem Rathaus aufbewahrtes Bild berichtet , wie

Dogern in jenem Jahr von den Franzosen heimgesucht wurde .
Überschwemmungen brachten die Jahre 1743 und 1764, Brände die
Jahre 1877 und 1890. Ehe die Rheintalbahn 1856 eröffnet wurde ,
spielte der Durchgangsverkehr eine große Rolle . Der Gasthof zum
„Hirschen " war eine beliebte Einkehr der Fuhrleute . Hirschenwirt
Konrad Albietz , der letzte Einungsmeister der „Einung Dogern ", ließ
den Gasthof , der zu Ende des 18 . Jahrhunderts niedergebrannt war ,
neuerstellen . Für die Fuhrleute ließ er in der Wirtsstube jene ebenso
originelle als kunstvolle Vorrichtung zum K leidertrocknen schassen ,
von der uns der Waldshuter Dichter Paul Körber im Hochrheinhest
der „Oberheinischen Heimat " zu berichten weiß . Ein würdiges
Ehrenmal erinnert an die 30 Söhne des Ortes , die im ersten Welt -
krieg ihr Leben für Deutschland hingaben . Im Dorswappen zeigt
Dogern neben der Hauensteiner Tanne den Halbmond .

Marine-Ausstellung in Straßburg verlängert
Der Besucherandrang zur Marine -Ausstellung „Schwert über

dem Meer " ist so stark, daß sich die Ausstellungsleitung entschlossen
hat , den Schlußtermin der Ausstellung hinauszuschieben . Die Aus -

stellung ist demnach bis einschließlich Sonntag , 7 . November , geöffnet

heimer Künstler ' als maßgebende Kunstausstellung zu übernehmen
und alljährlich durchzuführen . Die Eröffnung dieser Ausstellung
findet im November statt . (eh .)

Kernsbach : Es war ein uns selten gebotener musikalischer
Genuß , dieser 2 . Gernsbacher Kammermusikabend mit Werken von
Johann Seb . Bach . Unser Kammerquartett hat sich zu einem kleinen ,
exakt spielenden Kammerorchester geweitet und bot unter der Lei -
tung von Staatskonzertmeister Othmar V o ig t - Karlsruhe das
Brandenburgische Konzert Nr . 5 — Solisten Staatskonzertmeister
Voigt (Violine ) und Kammermusiker Schnarr (Flöte ), am Flügel
Frau Älösch ans Pforzheim —, den 2. Satz aus dem 6 - moll -DopPel -
konzert (Largo ) — Solisten Fanny Wasch und Felix Hoesch , beide
aus Gernsbach — und das ci - moll - Violinkonzert , in welchem Voigt
den Solopart innehatte und das Gesamtwerk glänzend ausgewogen
und stark verinnerlicht interpretierte . Es war ein großer Abend ,
der nicht nur ungetrübten Genusses voll war , sondern auch, was recht
erfreulich war , sich vor einem vollbesetzten Saal abwickelte. (L)

Giindlingen : Die Gemeinde Gündlingen Im Breisgau war die
erste deutsche Gemeinde , die eine Maisfachschaft gründete und ge-
nossenschaftlich aus der in der Saatzuchtanstalt Rastatt herange -
züchteten Elite des badischen gelben Landmaises die Hochzucht zur
Ausfuhr als Saatgut pflanzte . Die erste . Vermehrung geschah
1928, also vor 15 Jahren . Durch eigene Werbung gelangte schon
damals diese Hochzucht als Saatgut bis nach Nordostdeutschland
und selbst bis nach Rumänien . Heute dient sie als Saatgut einer
unserer begehrtesten deutschen Hartmaissorten auch noch weiter im
Osten und Südosten .

St . Blasien (Schw .) : Beim Entfernen von Ruß aus einem
Kamin atmete ein ISjähriger Kaminfegerlehrling aus Hausach gif -
tige Ofengase ein , weil vermutlich der Rauchabzug ungenügend war .
Der junge Mann wurde tot aufgefunden .

Gebweiler : Der 50jährige Maurer K . M . zog sich bei der Arbeit
eine Blutvergiftung an einer Hand zu, an deren Folgen er trotz
ärztlicher Hilfe starb .

Auszeichnung eines oberrheinischen Dichters
Wilhelm Weigand erhielt den Dichterpreis der Stadt München

Der aus Gisfigheim bei Tauberbischofsheim stammende ober«
rheinisch - fränkische Dichter Professor Wilhelm Weigand , der im
verflossenen Jahr mit dem Johann -Peter - tzebel-Preis ausgezeichnet
wurde , erhielt soeben den Dichterpreis 1943 der Stadt München .
Abkömmling eines alten Bauerngeschlechts , hat Weigand als erster
sein fränkisches Stammesbewußtsein in einem dichterischen Werke,
dem bereits 1888 erschienenen Roman „Die Frankentaler " eindrucks -
voll betont und in einer musikalisch durchklungenen , kerndeutschen
Sprache gestaltet . Weigands in fünf Jahrzehnten geschaffenes Lebens «
werk ist fast unübersehbar reich. Heimattreue ist darin und Welt »
weite , Volksverbundenheit und aristokratische Haltung , Natur und
Kultur , Seelentiefe und Formenschönheit , Musik und Plastik . Die
oberrheinische Heimat beglückwünscht Professor Wilhelm Weigand ,
der nun im 82. Lebensjahr steht, zu seiner neuen Auszeichnung .

Kleine Kulturnachrichten
Musikalische Uraufführung in Heidelberg

Die Lebendigkeit de? Heidelberger Musiklebens unter Musikdirektor
Bernhard C o n z beweist die Tatsache , daß auch das zweite städtische
Sinfonie -Konzert eine Uraufführung brachte : „Introduktion und
Rondo concertante " von Konrad Friedrich Mottet . Es ist ein sehr
konstruktives , nach den strengen Regeln des Kontrapunktes gearbeitetes
Werk von gegensätzlicher Dhnamit und oft eigenwilliger Rhythmik .
Musikdirektor Bernhard Conz und das die großen Schwierigkeiten tresf -
ltch meisternde Städtische Orchester verhalfen dem Werk zu einem un -
zweifelhaften Erfolg . (Dr . Werner Schmidt .)

henner . den bisherigen Dekan der Philosophische » Fakultät , Professor
Dr . Eugen Fehrle zum Proreftor und gleichzeitig den Prosessor
Dr . Reinhard H e r b i g zum Dekan der Philosoph . Fakultät ernannt .

Der Gründung einer Ortsgruppe des Bundes der Freunde der Unt -
versttät in Kolmar wird im November die gleiche Errichtung einer
Ortsgruppe in Mülhausen i . Elf . folgen .

Ein erfolgreiches Jahr im Jugend - Handball
Gebiet Baden Deutscher Jugendmeister — 2059 Rmrdcnspiele

Dte Jugend -Handballspieler des Gebietes Baden waren im abge¬
schlossenen Spielsahr recht erfolgreich . Die errungene Deutsche Jugend -
Meisterschaft war nicht etwa nur ein Zusallsprodukt , sondern der Erfolg
einer zielbewußten Leistungssteigerung der Breite zur Spitze .

An den Spielen um die Gebietsmeisterschast nahmen 365
Vereins - , Gesolgschasts - und Standortmannschaften teil , die in fast allen
Bannen in 1964 Rundenspielen ihre HJ .- und DJ .- Meister ermittelten .

' Nach weiteren 28 Einruudenspielen standen am 25 . Juli in Yreiburg
t . Br . in einem recht interessanten Endspiel die Mannschaften des Tv .
Karlsruhe - Rintheim und TV . Schutterwald sich gegenüber . TV . Karls -
ruhe -Rintheim siegte erst im Endspurt mit 18 : 13 Toren und wurde
somit Gebtetsmetster im Spteltavr 1942/43 .

Die Spiele um dte Deutsche Jugendmeisterschaft werden
von Bannauswahlmannschasten bestritten . Es mußte also neben den
Spielen um die Gebietsmeisterschaft die gebietsbeste ÄannauSwahl -
mannfchaft ermittelt werden . 4» ~
wurden durchgeführt . Die Banne

STELLEN - GESUCHE
« ausmann u . Werbesachmann , wehr -

dienstentl ., gewandter Organisator
und Disponent aus Großbetrieb ,
sucht neuen Wirkungskreis , sof . od .
später . Ang . u . H . G . 33847 an
Ala , Hamburg 1 .

« aufmann , 40 Jahre , sucht in der
Stadt - oder Gemeindeverwaltung
im Schwarzwald einen Posten über
Kriegsdauer . Verkehr mit Publi -
kum gewohnt . Erstkl . Reser . Fr dl .
Angeb . unter K 21541 an die BP .

öi ästiger Rentner sucht Vertrauens
oder Wächterposten . Angeb . erbet ,
unter Rr . 3490 an Badische Presse .

Pensionär sucht leichte ^ allgteit in
Karlsruhe oder Umgebung . Angeb .
unter Nr : 3495 an Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Bersuchsingenicurc , Konstrukteure ,

McfjtcchnUcr , Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker sür Versuchsarbei -
ten an Verbrennungsmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K 1780q an dte
Badische Presse .

Ausstrebendes Jndustriewerk im
Schwarzwald sucht in entwicllungs -
fähige Dauerstellungen 2 Betriebs -
Ingenieure mit ausgedehnter prak -
tischer Tätigkeit im Präzision - .
Maschinenbau , im Werkzeug - und
Vorrichtungsbau oder tn der Fetn -
Mechanik . Angebote unter K2154 !
an dte Badische Presse

« usstrcbcndcs Jndustriewerk im
Schwarzwald su« t in entwicklnngs -
sähige Dauerstellungen 2 Re,a -
Beamte , dte nach erfolgreichem Be -
such eines Resa - tturses aus dem
Gebiet der Stückzettermittlung be-
reits tätig waren und auf Grund
reicher Erfahrungen in der Zer -
spanung von hochwertigen Werk -
stoffen zuverlässig zu arbeiten in
der Lage sind . Angeb . « it . K 21542
an dte Badische Presse .

Gesucht zum sofortigen oder spateren
Eintritt : 1 Techniker für Auftrags -
Verlagerung , l « nckihnltcr <in >. t
Kontorist ( in ) , 1 Fakturisttiiy , 1 So¬
nett « , 1 Stenottiviftin , 1 kauft ».
Lehrling . Angebote mii üblichen
Unterlagen und Gehalt - anfprüchen
Unter « 21559 an Badische Presse.

Personalsachbearbetter von größerem
Jndustriewerk Süddeutschlands ge-
sucht. Für den Posten kommt ein
Herr mit Durchfetzungsvermögen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft und den Behörden hat
und möglichst mit ' den arbeits - und
sozialrechtltchen Fragen der Gegen -
wart vertraut ist . Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung stcher-
gestellt ist , bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu-
letzt bezogene » Gehaltes bzw . der
Gehaltsansprüche . Angeb . erbeten
unt . K 18966 a . d . Badische Presse .

Kaufmann oder Techniker , für den
Außendienst geeignet , zum fofor -
tigen Eintritt gesucht . Angebote
unter K 21560 an Badische Presse
erbeten .

1 . Erster Lagerverwalter für das
gesamte Lager und Versandwesen .
Ausgezeichnete Kenntnisse für dte
Verwaltung eines großen Lagers
aus langjähriger Tätigkeit sind er¬
wünscht .
2. Für unsere RechnungSprüfstelle
einen gewissenhaften Sachbearbeiter
für die Rechnungsprüfung .
3. Mehrere Damen für unsere Ab-
tetlung Buchhaltung , Einkauf und
Lagerverwaltung .
Kräste , die glauben , hohen Anfor -
derungen gerecht werden zu können
und perfekt in allen kaufmännifchen
Arbeiten sind , werden gebeten ,
handschriftliche Bewerbungen mit
Lichtbild usw . einzureichen unter
K 21526 an die Badische Presse .

Lagcrverwaltcr u . Versandleiter sür
Industriebetrieb tn süddeutsches
Landstädtchen sür sofort gesucht .
Voraussetzung : seither gleiche Tä -
tigkeit . Handschrift ! . Bewerbungen
mit Lichtbild , Zeugnisabschristen ,
Gehaltsansprüche » und Eintritts -
termin unter Ak. 814 an „ Ala "
Stuttgart . Friedrichstraße 20 .

Beiriebselekirtter für mittleren In¬
dustriebetrieb tn Süddeutschland
für sofort gesucht . Voraussetzung :
seither gleiche Tätigkeit . Angebote
mit Zeugnisabschriften und Ein -
trtttstermin unt . Ak. 815 an „ Ala "
Stuttgart , Frtedrtchstr . 20.

Lörrach , Freiburg , Konstanz und Wolsach
Helten . Nach abwechslungsreichen Kämpfen standen die Mannschaften
der Banne Karlsruhe und Offenburg am 6 . Juni tn Offenbnrg im
Endspiel sich gegenüber . Durch einen 13 :6- Steg erspielte stch dte Aus -
wähl des Bannes Karlsruhe die Berechtigung , als Vertreter deS
Gebietes Baden an den Spielen nm die „ Deutsche " teilzunehmen . DaS
Gebiet Baden , vertreten durch die Auswahlmannschaft deS Bannes
Karlsruhe , ist nach 13 Spielen mit einem Torverhältnis von 200 :97
ungeschlagen Meister geworden .

Aber auch der H a l l e n - H a n d b a l l ist zu seinem Rechte ge-
kommen . Alle Banne , die über geeignete Hallen verfügten , bevorzugten

Stenottipistin mit guten Kenntnissen
in Stenografie u . Maschinenschret
ben , die möglichst schon eine mehr
jährige , erfolgreiche Büropraris
nachweisen kann und an selbstäu
diges Arbeiten gewöhnt ist , zu
möglichst baldig . Eintritt In Groß -
unternehmen gesucht Angebote m
handschriftlichem Lebenslauf , Zeug '
nisabfchriften , Lichtbild und Aw
gäbe der Gehaltsansprüche unter
K 20247 an dte Badilche Presse .

tn den Wintermonaten das anerkannt schnellste Hallenspiel . Die Ge -
bietsmeisterfchaft wurde am 28. Februar tm Rosengarten zu Mannheim
vergeben . In einem lebhaften Endspiel ließ sich Mannheim erst in der
Verlängerung mit 7 :6 Toren von Karlsruhe schlaaen .'

>? n ' . .. . . .. *.
In lnsgefamt 2059 Reihenspielen stände ». 45 298 Jugendliche in fricd -

lichen Kämpfen , dte in ihrem Endziel doch dem Vaterland galten . St .
Winterfavorit wurde Schildhorn

Durch die Entsendung mehrerer Berliner Pferde tn die Domstadt
am Rhew gestalteten sich die Rennen ans der .Köln -Merheimer Bahn
zu äußerst reizvollen Ereignissen . In der Hauptprüfuna , dem PretS
des Wtnterfavoriten über 1400 Meter im Werte von 30 000 Reichsmark
machten die Abgesandten aus der Retchsbauptstadt die drei ersten Plätze
unter stch ans . Sieger wurde Schildhorn aus dem HSeresgestüt Alte -
seid , der in der Distanz Endsieg und Jsaria einfach stehen ließ . Mit
Coroner sicherte sich das Gestüt Altefeld ebenso wie Reiter H . Bernd
noch einen zweiten schönen Erfolg tn dem wertvollen Gerling -Prei »
vor Ansitz , Patrizier und Cherusker .

Das Gladiatoren -Rennen <75 000 Reichsmark ) in Berlln -HoppeaarteN
wurde von Stolzenfels aus dem Stall Mülhens vor Samurai und dem
Favoriten Ticino gewonnen .

^
DaS Endspiel um den Fustball -Tschammerpokal , das am 31 . Oktober

in der Stuttgarter Adols - Httler -Kampsbalin Btenna Wien und
LSV . Hamburg zusammenführt , wird von Schiedsrichter Emil Schmetzer
sMannheim - Waldhof ) geleitet werden .

Ein Karl -Stadel -Gedächtiitsturnen führte der TV . 1862 Konstanz am
Sonntag durch . Außer Meister Willi Stadel , dem Bruder des gefallenen
Metsterturners , waren noch solch bekannte Kräfte wie Kammerbauer
(Kuchen ) , Friedrich (München ) und Göggel (Stuttgart ) zur Stelle .

Mittlere ? Jndustriewerk im Schwarz -
wald sucht für die Abteilungen
Rev .-Dreherei , Spitzendreherei und
Fräserei 3 im feinmechanischen Se¬
rienbau erfahrene Meister , die nach
gründlicher beruflicher Ausbildung
entsprechende Ersahrungen gefam
melt (toben ,eines
nagen . _
K 21539 an die Badische Presse .

Zuverlässigem Fahrer sür Holzgene -
rator und PKW . ist Dauerstellung

teboten . Bei Bewährung kann im
Tauschwege evtl . Werkswohnung

zur Verfügung gestellt werden . An -
geböte unter K 21401 an die BP .

Zum sofortigen Eintritt gesucht :
1 Hausmeister und 1 Nachtwächter .
Vorzustellen Technische Hochschule ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 12, Ztmm . 4 .

Gärtner für den Gemüsegarten eines
hiesigen Fabrikuniernehmens ge-
sucht . Angeb . unter K 21427 an die
Badische Presse erbeten .

Polsterer sucht Emil Grethel S Co .
G . m . b . H .. Werk Bühl (Baden ) .

Aelt ., aber noch rüstige Hilfsarvetter ,
auch für Halbtagsarbeit , werden
sofort eingestellt . Kathreiner G . m .
b . H ., Khe .- Mühlburg . Werftstr . 12.

Schuljunge , zuverl . , für Botengänge
ges . Metzler ' sche Buchhdl . , Karlst . 13

Jndustriewerk sucht techn. Rechne -
rinnen Nltt Abitur für technisch
wissenschastltche Untersuchungen .
Ausführliche Angebote mit Lebens¬
lauf . Zeugnisabschriften und Licht -
bild erbeten unt » „ 1100— K .I ." an
Ala . Wien , I .. Wollzeil - 16.

Technische Rechnerinnen mit mittlerer
Reife oder gleichwertiger Vorbil¬
dung werden von Jndustriewerk
gesucht . Aussührllche Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Lichtbild , erbeten unter „Techn .
Rechnerinnen 5411 " an Ala , Wien 1 .,
Wollzeile 16 .

Buchhalterin mit Kenntnissen t n
Dnrchschreibebuchhaltnnq und allen
sonst vorkommenden Buchhaltungs -
arbeiten zu baldigem Eintritt ge-
sucht . Augebote mit handschriftlich .
Lebenslauf . ZeugniSabschr ., Licht -
bild und Angabe der GebaltSan -
spracht unter « Z024S an dte BP .

Junge Stenotypistin mit mindestens
einjähriger Praris zu möglichst
baldigem Eintritt gesucht . Angebote
mit handschriftlichem Lebenslauf ,
Lichtbild und Angabe des frühe -
sten Eintrittstermins unt . K 20249
an die Badische Presse .

Halbtags suchen wir eine weibliche
Arbeitskraft sür leichte Büroarbei¬
ten (Kundenkartelbearbeituug ) . An¬
gebote mit Altersangabe unter" r . 3447 an die Badische Presse .

Frauen , pünktlich und gewissenhaft ,
z . Austragen der Badischen Presse
für verschiedene Stadtteile gesucht .
Badische Presse . Vertriebsabtetlung

Netteres Mädchen od . Frau mtt Koch
kenntnissen für Gasthaus mit Metz '
gerei aufs Land (Albtal ) sosort
oder später gesucht . Angeb . unter
Nr . 3463 an die Badische Presse .

In Herrenalb wohnendes , älteres ,
fast erblindetes Ehepaar sucht zwei -
mal wöchentlich tüchtige , gebildete
Frau zur Hilfe . Verlangt : gut
nähen , Hausarbeit , vorlesen , be>
gleiten . Ang . Postlagernd Herren -
alb unter „ Lebensbilse " .

Mädchen für Geschästsk >aus ? alt für
sofort gesucht . Konditorei Traut ,
Kbe . . Kaiserstr . 39» . Tel . 8463 .

Mädchen od . jg . Frau für Haushalt
esucht. Elektr . Waschmasch , vorh .
itgeb . unter Nr . 3471 an die BP .ge!

An
Ehrl . , fleißig . Mädchen zur Mithilfe

im Haushalt fofort gesucht , « he .,
Stefanienstr . 70, Part .

Hausgehilfin , zuverlässig und ktnder -
liebend , nach Straßburg gesucht .
Angebote an Ala Anzeigen 1795/8
Straßbnrg/Els .

Hausgehiliin zur selbständ . Führung
eines hauSsrauenlos ., ruhig . Haus -.
Haltes dringend gesucht . Geh .- Rat
Albext Kircher. » hj .. Hirschstr. 118.

Für abwesenden Mieter in gutem
Hause wird pünktliche Frau oder
Mädchen gesucht , dte 14tägig die
Treppenreinigung sowie jede 6.
Woche die Hausordnung über
nimmt . Näheres : Kbe . , Kriegs
stratze 246 , 1 . Stock links .

Ordentliche Neinemachesrau f . ganz -
oder halbtägige Arbeit wird ein -
gestellt . Kathreiner G . m . b . H
Karlsruhe - Rbeinbasen .

Stundenfrau sür vormittags zwei
bis dreimal in der Woche gesucht .
Frau Hardtmann , Karlsr ., Kaise »
allee 9 . 3 . St .

Stundenhilse für N. Haushalt 1—2
Vormittage tn der Woche gesuchte
Khe . , Mathvstr . 7 . 1 . St .

Putzfrauen , einige tüchtige , sucht sür
dauernd : Deutsche Bank , Filiale
Karlsruhe , Kaiserstraße 90 .

VERSCHIEDENES
« lein gedreht — groß gespart hat

jede Hausfrau , ote beim Kochen
am Gasherd die Sparflammen be-
nützt . Teilen Sie bitte dem Gas -
werk mit , wenn wir Ihren Gas -
berd eiuregulieren können . Stadt .
Werke , Kundendienst , Karlsruhe .
Kaiserstraße 101 , Ruf 5380 .

Dame , ältere , rüstig , naturliebend ,
sucht gleichgesinnte z. gemeinsam .
Besuch von Bortr ., Spaziergänge
etc . Angebote unter Nr . 3506 an
die Badische Presse .

Heimarbeit oder Vertretung gesucht .
Angeb . unter E 361 an die BP .

Wer nimmt Beiladung , 1 Schlaszim -
mer , von Karlsruhe nach Walldürn
mit ? Angv . unt . Nr . 3497 an BP ,

Wer könnte Sofa u . Chaiselongue als
Betladung mit nach Lauda (Bad .l
nehmen ? Angebote unter Nr . 3492
an die Badische Presse .

Stallung sür zwei Schnlpferde für
die Zeit vom 1 .— 15 . Nov . in der
Nähe des Coloffeums gesucht . Etl -
angcbote a . d . Direktion , Tel . 5599
Karlsruhe .

KAPITALIEN
15 000 RM . zu 4 '/. , auch tn Teilbe -

irägen , auszuleihen . Schristl . An -
gebot « unter K 21554 an die BP ,

Wie reinigt
man Mop , Schuhputz -

und Staublappen ?
Hier ein Wink zur sparsamen
und doch gründlichen Reini¬
gung : Auf keinen Fall ein «
frische Henko -Lösung zum Ein¬
weichen nehmen . Gebrauchte
Lösung von Weiß - oder Bunt¬
wäsche genügt ! Wenn Sie die
Sachen dann lange genug in»
Henko - Wasser lassen und hin¬
terher gründlich spülen , geht
sehr viel Schmutz heraus ! Weil
Henko nicht unbeschränkt zw
haben ist, muß man heute rich¬
tig einweichen . Sie brauche »
dann weniger Waschpulver .
Pos ist heute im Kriege wichtigl

Ordnung >m

Werkzeugschrank ^

Ist lobenswert . Audi olte

N8gel werfen heute ge¬
sammelt . - Aber bitte kein »

RosodOnt-Dosen als Behäl¬

ter verwenden . Helfen Sie

denen damit , die nur Nach-

füllstOcke bekommen k6n-

nen . Jede ersparte Dose

macht Arbeitskräfte freil

Rcicdcnf "
Bergmann '» faste Zahnpasta
A. H.A. Bergmann. WiMMmfUl
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FAMILIE N -AN ZEIGEN
Als Verlobte grüßen : Martha Moos .Karlsruhe ; Hans Stümpfle , Uffz . beider Luftwaffe , Landshut a . Isar .Karlsruhe , den 25. Okt . 1943
Vir geben die Vermählung unsererKinder Heddy und Hans Joachim

bekannt : Frau Maria Stölzel Wwe . ,geb . Davideit ; Heinrich Wittmannund Frau Maria , geb . Lex .Meine Vermählung mit Fräulein
Heddy Stöizei , Tochter der FrauMaria Stölzel Wwe ., geb . Davideit ,beehre jch mich bekannt zu gebenHans -Joachim Wittmann , z Z. Uffz .in einer Panzerjäger -Kompcnie .
Stuttgart -O ., Uhlandstr . 23/ Karlsruhe ,Hindenburgstr . 9 . Trauung : 28. 10. 43,14.30 Uhr , Schloßkirche Karlsruhe .

STATT KARTEN ! Für die zahlreichen
Glückwünsche und Aufmerksamkei¬ten anläßlich unserer Vermählungdanken wir herzlich . Gerhard Moder -
egger und Ruth Moderegger , gebStreibel , Khe ., Gottesauerstr . 33a

Fa . Zcht nde l e , Karlsruhe . Kai
fcrstratze 207. Wildverlaus am
Tonnerstag . den 28. 10. 43 , vonNr . 8201- 9000 ; am Freitag , den29. 10. 43. von Nr . 9001 —9700 .Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Bestellungen ivuf Tpeifckartoffelnnimmt noch entgegen : Landwirt «
fcvaftsfchule Augustenderg b . Khe .-Durlacd .

STATT KARTEN ! Für die zahlreichen
Glückwünsche und Aufmerksamkei¬ten anläßlich unserer Vermählungdanken wir herzlich . Ernst Zimnof ,Uffz ., u . Frau Anneliese , geb . Kaiser ,Karlsr .-Durlach , Amalienbadstr . 18.

um 70. Geburtstag am 28. 10. gratu¬lieren wir unserer Ib . Mutter , FrauAdelheid Traub , Durlach , Blumentor -
straße 28, recht herzlich .

JjL . Nach banger Ungewißheit
erhielten wir die schmerz -
liehe Nachricht , daß un¬

ser Ib . Sohn und Bruder , Enkel
und Neffe

Hermann Weigle
Ltn . und Komp .-Führer in einer
Panzerjäger -Komp ., Inh . des E.K.,des silb . Inf .-Sturmabz ., der Ost¬

medaille und Verwund .-AbZ .
im Alter von nicht ganz 25 Jah¬
ren im Osten sein junges , hei¬
teres Leben für Führer , Volk und
Heimat hingab . Sein größterWunsch , seine Lieben wiederzu¬
sehen , insbes . seinen vermißten
Bruder Karl , ging leider nicht in
Erfüllung . Er wird in unseren Her¬
zen und allen , die ihn kannten ,weiterleben .
Säckingen , Karlsruhe -Mühiburg ,25. Oktober 1943 .

In tiefer Trauer : Wilhelm Weigleund Frau Anna , geb . Leicht :Alice Weigle ; und Verwandte .

Schmerzerfüllt machen wir
die traurige Mitteilung ,daß mein geliebter Lebens¬

kamerad , unser guter , treusor¬
gender Vater , unser lieber Sohn
und Bruder

Leutnant u . Batl .-Adjutant
Helmut Funk

Dipl .-Ing . und Studienrat an der
Gewerbeschule in Kenzingen

am 10. 10. 43 im Osten den Helden¬
tod fand . Er folgte seinem jüng¬sten Bruder Gerhard nach 5 Wo¬
chen im Tode nach .
Kenzingen , Karlsr .-Aue , Rastatt ,25. Oktober 1943 .

In tiefer Trauer : Frau Hermine
Funk, geb . Schneider , mit Kin¬
dern : Heide u . Gerhard ; Rek¬
tor G . Funk u . Frau ; Lt. Dr .
Walter Funk (z . Z. im Lazarett )u. Fam . Namens d . Fam . Schnei¬
der : Oblt . Alfred Schneider .

Im festen Glauben auf ein
Wiedersehen , traf mich
hart und schwer die trau¬

rige Nachricht, , daß mein guter
und immer froher Lebenskamerad ,
treusorgender Vater unserer zwei
Buben , einziger Sohn u . Bruder

Pg . Fritz Seeburger
Unteroffizier in einem Pion .-Batl .,Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern u . der Ostmed .
am 10. 10. 43 im Alter von 33V-
3ahren in einem Feldlazarett ge¬
storben ist . Er lebte und starb
für unseren Führer und Deutsch¬
land .
Karlsruhe -Grünwinkel , 26. 10. 43
Sinnerstraße 9.

In tiefem Leid : Anny Seeburger ,
geb . Drapp ; meine Buben : Wal¬
ter und Norbert ; Mutter : Maria
Seeburger Witwe , Löffingen ;
Gertrud Seeburger , Krakau .

Mit den Angehörigen betrauert
die Betriebsführung und Gefolg¬
schaft der Sinner A. -G ., Karlsruhe -
Grünwinkel , den Heimgang ihres
lieben Arbeitskameraden .

Danksagung Statt Karten
Für alle wohltuende Teilnahme
u . schönen Blumenspenden beim
Heimgang unserer Ib . Mutter und
Schwester , Frau Frieda WaagWwe . , geb . Grimm , sagen wir
allen Ib . Verwandten u . Freun¬
den herzl . Dank .

Dr. med . Paul Waag und Frau ;
Elise Grimm .

Karlsruhe , im Oktober 1943
Stefanienstraße 56 .

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Heimgang un¬
seres lieben , unvergeßlichen Ver¬
storbenen , Karl Immer sen ., Blech¬
nermeister , sagen wir unseren
herzlichsten Dank .

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen :
Karl Immer jun ., Blechnermstr .

Ettlingen , im Oktober 1943.

EMPFEHLUNGEN
Union Verein . Kaufstätten GmbH . ,

Kaiserstr . 92 . Donnerstag Marina »
denvetkaus für eingetragene »Inn -
den v . 601 — 800 . prrtfeft eingetroffen
Mollenpasle zum Stocßcn u . Backen .
Gefake sind bitte mitzubringen .

6utl Pfefferte , Kaiserallee51 .
Wtldvertaus : Tonncritag , "28., ab
9 Ul» , von 1— 50 . AuswetS und
Eiufcblaapavier bitte mitbringen .

e ii r i Pfefferte , Dammerstock-
ftrafee 58. W !ldl>erli ?uf : Freitag ,
29 , ab 9 Ubr . v . 1 —50 . Ausweis n .
Siulclilagpavier bitte mitbringen .

Strüm » se - um «Iniotile » merken an *
genommen . Paar V» Punkt . WSkitie-
Silbern , Karlsruhe . Waldstr . , Ecke
Sostenstraße .

Kellt n . >>ili . Cngiual Rheinisches
Schwarzbrot empfiehlt Fetitväetcrei
Lorenz Schopp ifitiö . Kunz ) Zchnl -
strafte 46.

Zchöne , stabile Ziinderfpieiwagen ver¬
kauft Arnold . KarlSruhe -Riutveim ,Hauptstraße il

,. 'Han,zer>it". Luft und 5e » cr,chny ,Türen und Tachbodenplaiten .Aerksvertr . Dilzer , Karlsruhe 300,
Zum Lnsts -tmt -gepäit gehört auch ein

Btichsenössner zum Oeffuen IhrerDosend . „ EisernettPortion ' . Ztret »
gut , Straßburg , Lange Str . 151 .

Franz . Zahnpasten : Blanchedent 0 .17.Gell « Freies 0 .79 , Odonteine 1. 10 .Alles beste Qualitäten ! Drogerie
Gunther , Karlsruhe , Zähringer -
strafte 55, Ruf 1909.

Herrenormdanduhr dringend gesucht:in Tausch wird Koffergrammopbon
gegeb . Aug . u . Nr . .1485 an BP .

Puppensportwaiicn , gut erbalt ., gegenDaineumantel , dunkel , Gr . 44, zutauschen (mit Aufzahlung ) . Angeb .unter Rr . WH an Badifchc Presse .
Märklin Baukasten , Darnpfmascv . od .Eisenbabn geg . H .- od . D .-Ring zt . ges . Aug . unt . Nr . 3482 au BP
Puppenstube (2 Zimmer , ieeii ges . :

geboten seldengehäkelte Decke 1,10 mim Durchmesser . Karlsruhe , Teles .Nr . tt -78.
Kostüm , schwarz , Gr . 42. geg . schwz .»

weift kariertes zu tauschen . Angeb .unter Nr . 3452 an Badifche Presse .
Pelzmantel lLamm ) , braun gegen

ebensolchen in Dunkel zu tauschen .Angeb . unter Nr . 3481 an die BP .
Gold . Tamenarmbanduhr zu lausen

xesncht . Geboten wird Höhensonneund !7clgemälde . Angebote an Lin -
kenbach. Khe . . Maxaus » . 15, Fern -
rus 6702 . ■

Fraget , Tic Ihre Nambarn undBekannten , wie ste mit unserem
Krankenschuy zufrieden sind ! NachIhrer Wahl erstatten wir Krank -
beitSkosleu l .. 2 . oder 3. Klasse .Ueber 75' »000 Mitglieder schenkenuns ihr Vertrauen . Fordern auchTie unser Angebot , ehe es zuspät ist !
Deutsche Kranken - Verstcheiungs -A .-G . , Landesdirektion für Sud -
Westdeutschland , Stuttgart -« , Plagder SA . 14 . Ruf 71183 .

Wer Suppe istt — ivird eher satt .Deshalb bietet die Hausfrau voriedem Hauptgericht eine fchmackbafteSuppe . Damit sie schön dick und
gebunden wird , gibt man das
milchgeborene Milei G zur Suppe .1 gehäufter Eftlöffel Milei G wirdau Stelle 1 Eies verwendet . DasMilei t; wird in der benötigtenFlüssigkeit ausgelöst und in die
Suppe gerührt . Messen Sie Milei li
stets löffelgenau ab . . . dann reichtes länger !

,Huch — Und „ peng "
schon lag die Flasche in Scherben
auf der Strafte . „ Nur gut , daft sieleer war "

, tröstete sich die jungeFrau und ging weiter . Die Scher -
ben aber blieben liegen und zer -
schnitten die Reifen von Fahr -
rädern und Autos . So werden tag -
lich unersetzliche Rohstoffe vernich¬tet und wertvolle Arbeitsstunden
vergeudet . Darum Kampf der Ge -
daukenlosigkeit . Wer Scherbenmacht , bringe ste auf die Seite .Entstehen gar Schnittwunden , nicht
lange mit unzulänglichen Mitteln ,etwa dem Taschentuch verbinden ,sondern gleich ein Stück Trauma -
Plast Wundpslaster aufgeklebt , auch
auf die kleinste Verletzung . Die
Wunde isl damit vor Verunreini¬
gungen geschützt und heilt auch
schneller ab . Sie werden aufterdem
beobachten , daft das sest anliegende
Traumaplast Wuudpslaftcr bei der
Arbeit nicht stört .

Geboten gold . Damenarmbanduht
tlhr -Ari » väudchcn , Bernstein - Lbr
ringe (Hänget ) . Gesncht dunkelbl
od . weinrot . Seidenkleid , Gr . 42,evtl . Aufzghtung . Richter , Durlach ,
Karlsburgstr . 6.

Steiner Aimmerofen zu kaufen ges,Angeb , unt . Nr . 3390 an die ? ~
Elektr . Lokomotive bzw Eisenbahn ,Spur o , zu kaufen gesucht . Aug ,unt . Nr . 3362 an Badische Presse ,
Herren -Armbanduhr od . Taschenuhr

gut erhalten , zu kaufen gesuait
Angeb . unter Nr . 3494 an die BP

Pelzmütze und Pullover , noch ge-
brauchsfähig , Gr . 42—46, gesucht
Preisangeb . unt . Nr . 3479 an BP

D -Mautet und -Kleider , Gr . 42—44 ,sowie Mädchenkleider f . 3jährige
zu kaufen gesucht , Angebote unter
Nr . 3501 an die Badische Presse .

Herren Wintermantel für gr . schlanke
Figur (1,85) zu kaufen gesucht . An
geböte unter Nr . 3487 an die BP

Klavier , gut erhalten , gegen bar zu
kaufen gef . Angeb . unt . Nr . 3470
an die Badische Presse erbeten .

Piano oder Flügel , auch reparativ
bedürftig , zu kaufen gesucht . Angebunter Nr . 3504 an Badische Presse

Puppenwagen , K .-Dreirad od . Holländer gesucht . Müller & Sohn ,Sägewerk , Ettlingen .

Tausche gut erb . Anzug , lg . Hose ,für 12— 14jähr . Jungen , geg . Koffermittl . Grdfte . Kbe ., Werderplatz 38
4 . Stock links .

Mantel für 15jährigen geboten : ge
sucht Mantel für 18jährigen , evtl ,
Aufzahlung . Anzug zu kaufen ges,
Wächter , Karlsruhe , Zirkel 9.

Anzug u . Gelirock für mittl . Figur
H .- Ztiefel , Gr . 43 . geboten . Gesucht
dunkelblaues oder weinrotes Sei
denkleid , Gr . 42 . Angebote unter
Nr . 3186 att die Badische Presse

Tausche Wildlederschuhe , schwarz , u .
Lederschuhe , blau , Gr . 39—40 , gutcrbalten . gegen ebensolche , Gr . 38
Karlsruhe , Ruf 4789 .

Daiucn -Sportfchuhc , Gr . 37—38, zu
lauschen geg . Hcrr «uts .imlie . Gr . 42
Angeb . unter Nr . 3488 an die BP

Robrftiescl <4l/42 ) geg . gut gebende
Taschenuhr zu tausch , ges . Ettling .Siedlung , Pavpelweg 20.

Reisen , Springseil , Ball , gut erhart .,gesucht . Geboten verschied , gehäkelteund gestickte Decken, Handarbeit ,Karlsruhe , Tel . 1678 .
Größerer Posten Briefmarken , auch

einzeln , abzugeben , auch Tausch g ,
Kleidungsstücke od . Radio . Angebunter K 21530 an Badische Presse .

Tickrüben od . weifte Rüben ges. geg
Dung . Angeb . unt . E 359 an BP

VERKÄUFE
1 Gas - zuglampc , aus elektr . umge <

arbeitet , 12 , /?, 1 Tischlampe 15
abzugeben . Angeb . unter Nr . 346
an die Badische Presse .

,Was backt Erika ? " — Döhler - Spar «
rezept Nr . 19 : Roggenmedlkeks ,250 g Roggenmehl . 65 g Butler ,75 a Zucker , V« l Milch . 1 Döhler
Vanillinzucker . 1 Teelöffel Döhler
Backpulver „ Backfein " . Butter und
Zucker schaumig rühren , nach und
nach das mit dem „Backsein " ge-
siebte Mehl und die Milch hinzu -
fügen und einen Teig kneten , sebr
dünn ausrollen , mit einem Glase
ausstechen und 10 Minuten ganzhellbraun backen . Weitere Döbler -
Sparrezevte folgen . Ausschneiden— aufheben !

| DURLACH/PFINZGAU
"

|
Tameuschal (bunt Georgette ) am

Sonntagabend b . Kelters « ., Bien -
leinstorstr . zur Pfinzstr . verloren .
Abzugeben geg . Belohnung in der
Badischen Presse .

Gut erb . Sportwagen geg . Puppen -
wagen zu tauscheu gesucht . Kauf -
man » . Durlach , Bleichste . 14 .

Zither , gut erhalten , zu kaufe » ge-
sucht. Angebote unter D 400 andie Badische Presse .

Kl ., gebr . Herd oder Fnllofen , gut
erhalten , zu kaufen gesucht . Angeb ,unter D 399 an Badische Presse ,

Junge Frau sucht Halbtagsbeschäfti -
guug in Durlach . Angebote unter
Nr . 3499 att die Badische Presse .

Möbl . Zimmer von berufstätigem
Frl . gesucht . Angebote unter D 360
an die Badische Presse .

Junge Frau sucht 2 leere Zimmer
zu mieten . Angebote unter D 401
an die Badische Presse .

I ETTLINGEN / ALBTAL
In der Sparmoche vom 23.—30. Oft .mit dem Spargeld zur Bezirks -

Sparkasse Ettlingen und Haupt -
Zweigstelle Langensteinbach .

Schaf entlaufen . Meldung an Post -
amt Busenbach erbeten .

Welcher Junge hat Lust, das Schnei -
der -Haudwerk zu erlernen ? Angeb .
unter Nr . 3468 an Badische Presse .

Dickrübc » gesucht , aus Wunsch gegen
Dung . Angeb . unt . E 358 an BP .

TAUSCH
D .K .W . , 8 Zvl . Gelage mit Jmbert

Generator , als geschl. L .K .W , um¬
gebaut . für grofte Strecken geeig -
net , gegen Kleinlieferwagen für
Kladtueterung zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 2252 an die BP .-
Geschäftsstelle Kehl a . Rhein .

Brauner Samthut , sch. Form . 45
D .-Pelzmüve , hübsch , m . Schleier
stahlblau m . schwarz , 50 Jt , d 'bl
Unterkleid , (Hiarm . . c>r . 4 >, > > ..»,
Schlüpfer (Bleble ) f . Gr . 44, 12
Motorradf .-Kopfschutzhaube (Leder
m . Schafw .) 10 . ^ : evtl . Tausch gegDamenwintermantel , Gr . 44 . duuk
Angeb . unter Nr . 34k?4 an die BP

D . - Bluse , schwarz , m . lg . Arm , Gr .42 , 18 , K, zu verkaufen . Angeboteunter Nr . 3445 an Badische Presse

TIERMARKT
Trafttbaarfox , rasfenrein , f . Ich. Tier

0t . alt , zu verkaufen in nur gute
Hände . Ettlingen , Schloftgarten
strafte 18, 2. Stock .

KAUFGESUCHE
Lcichtmolorrad iti nur gut ., fahrver .

Zust . zu kauf . gef . v . Kriegsvers
Angeb . unter Rr . 3508 an die BP .

Fahrzeug -Aiihänger , mittl . Größe ,für Pers .- Wagen . zu kaufen ges.
Angeb . unter K 21544 au die BP

Gut . erhaltenes H . - od . T . -Fahrrad
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 3465 an die Badische Presse .

Kindersportwageu zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Rr . 3478 an die BP .
Heizplatten , möglichst 220 Volt ,von Fabrik zu kaufen gesucht . An

geböte unter K 21537 an die BP .
Drehbank , gebraucht , gesucht . Angeb .unter Nr . 3489 au Badische Presse .
Küchenherd , Bett mit Rost und Ma

tratze dringend zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 3515 an die
Badische Preffe .

Gasherd mit Backofen gef . Aug . mit
Preis unt . Nr . 3502 an die BP .

Gut erb . Wohnzimmer zu kauf . ges.
Angeb . unter Nr . 3498 an die BP

Aus gutem Haufe gediegenes , schö
nes Schlafzimmer , mögl . m . Roß
baarmairatzen , ein Herrenzimmer ,eine Küche , sowie Einzelmöbel , anch
Polstersessel , Eouch u . a . zu kaufen
gesucht . Aug . unt . ff 21294 an die
Badische Presse .

Kompl . Bett und Küchenschrank zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 3507 an die Badische Presse .

Bettüberwurs für zwei Betten zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 3500 an die Badische Presse .

Gut erhaltener Kleiderschrank , sowie
Blumenständer u kleiner Bücher -
schrank oder Bücherbrett zu kaufen
gesncht . Angebote unter Nr . 3388
an die Badische Presse .

Küche, gut erhalt ., zu kaufen gesucht .
Angebote nnt . Nr . 3476 an die BP .

Ein gut erhalt . Küchenbüsett gesucht .
Angeb . unter Nr . 3410 an die BP .

Frcischwingcr -Chassts gegen Fahr -
radmantel (normal ) zu tausch , ges .
Angeb . unter Sir . 3466 an die BP .

Krelselpuiupe mit Drehstrom -Kurz -
schluftanker -Motor , 2,5 cdw Lei -
stung je Stunde , 40 m Saugböhe ,
mit Zubehör , geg . Schreibmaschine
oder Padio zu tauschen gesucht .
Angebote Telefon Nr , 27 Volkers -
bach.

Gut erhalt . MnrkcuHcrrensuhrrad
geboten . Kiudcrkorb - od . Peddig -
rohrwageu gesucht . Angebote unter
Nr . 3473 an die Badische Presse .

Schreibmaschine gesucht : geboten H .-
Rad und Grammophon oder Aus -
Zahlung . Angebote unter Nr . 3477
an die Badische Presse

Kohlenherd , weift , geboten : suche nur
gut erbaltenes Herrenrad . Angeb .

i unter Ii 362 M Badisch« Press «.

Wir bitte » , uns Bücher , bevor st«
zum Altpapier komme » «keine Schul -
bücher , Nechtswiss . , Technik » uni
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräss , Bilchb . u . Antiqu .,
Stuttgart , Ealwer Str . 54. — An¬
gebote ans Karlsruhe u . Umgebg .bitte zu

" richten an : Kunstbaudlg .A . Gräss , Khe . , Kaisers « . 187.
Gut erh . Romane zu kaufen gesucht .

Lutz . Khe. , Eisenlovrstr . 35. 4 . St .
Gut erhaltene Karl -Mah -Bände zukaufen gesucht . Augebote unterNr . 3475 an die Badische Presse .
Jnf . -Uniform , fchl. Fig . , f . m . Sohn

z. k. g . Ang . u . Nr . 3367 au BP .
Eteg . Pelzmantel , Gr . 44. nur sehr

gute Qualität , darf auch reparatur -
bed . und obne Futter fein , gesucht ,evtl . Tausch gegen eleg . Stroh -
und Filzhüte oder 2 gute Woll -
Neider , alles getragen , jedoch sehr
gut erhalten , od . eleg . Silberfuchs -
Cape (2 Tiere ) . Angebote unter
E 21576 an die Badische Press « .

Rübe » und Dickrüben zn kaufen ges.Klee , Gütervestätter , Ettlingen ,Rhetnftr . 66 , Tel . 216.
Ziegel , mehrere tausend , gebr . , zukauf . ges. (Falz , Pfanne od . Biber -

schwänz ) , auch in kleinen Mengen .Angebote unter E 363 an die BP .
Kaninchenseve — Hasenfelle und

sämtliche Sorten anderer Häuteund Felle kauft zu amtlichen Höchst-preisen Fellbandlung Georg Wie -
land . Khe. . Wilbelmstr . 4. Tel . 708 .

GESUNDHEITSWESEN
Zurück Dr . med. Rerlich , Khe. ,

Werderplatz 29.

HEIRATS - GESUCHE
Lcbrerswitwe , Mitte 40 . katb ., geb . ,

jngendl . Erfch ., häuslich , bcrmög . ,
schönes Heim u . Grundbesitz , w . in .
geb . Herrn in g . Pos . zw . Heiratb . z . w . Zuschr . u . Nr . 3491 an BP .

Strebsamer , alleinstehend . Landwirt ,
Anfang der 60er Jahre , u . Rent -
ner wünscht sich wieder zu verhei -
raten mit Witwe od . ält . Fräulein .
Vermögen nicht erwünscht . Frau ;
Hageubucher , Sulzfeld (Baden ) ,Hauptstraße 16 .

WOHNUNGSTAUSCH
Geboten in Nürnberg 4 -Z . -Wohnnng

mit Nebenräumen in gut . Haus .
Ges . in Karlsruhe 3—4 Zimmer .
Angebote unter K 21533 an die
Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer zu vermiet . Durlach ,Lambrechts »! . 9 , bei Overfeld .
Sauft . , leeres , sonniges Zimmer zu

vermieten , 1 Treppe boch. Karls -
rnbe , Vikioriasirafte 10.

Grofter leerer Raum zum Möbelein -
stellen zn vermieten . Kbe . , Putlitz -
strafte 22. Gartenbaus , 3. Stock .

Leeres Mansardenzimmer zu ver¬
mieten . Angebote unter Nr . 3517
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Ehem . Fabrik sucht Fabrikation «

räume , evtl . Miete einer siillgelegteu chern. oder äbnl . Fabrik für
Kriegsdauer . Angebote unter F . L .458 an Wefra - Werbegesellschaft ,Frautsurt am Main , Kaisers » . 23.

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER. SraBai
Haus : Mi ., 27. Okt ., 17 Uhr , 7. Mi
Miete : „ lugend " . Do ., 28 . Okt ., 17
Uhr , i . Do .-Miete : „ Fldelio " . —
Kleines Thealer : Mi ., 27. Okt .. 17 Uhr :
„ Das Mädchenparadies ", musikal .
Lustspiel .

F I L M - T HEATER
UFA-THEATER u. CAPITOL Tägl . 2.30 ,

4.45, 7.00 Uhr „ Man rede mir nicht
von Liebe ". Ein Bavaria -Film mit
Heidemarie Hatheyer , Mathias Wie
man , Hilde Sessak , Rolf Weih . Mit
diesem reizenden Film aus dem
Münchner Künstlermilieu eröffnen
wir die neue Spielzeit . Jugendliche
nicht zugela ssen

GLORiA . 2.15, 4.30, 6.45 (Begin
Hauptfilms in der letzten V
lung

'
7.30) : „ Waldrausch " .

(Beginn des
Vorstel¬

lung ' 7.30) : „ Waidrausch " . Hansi
Knoteck , Paul Richter . Ein Sang -
hofer -Film . Jugend zugelassen

PALI. 2.30, 4.45, 6.45. 3 Woche ! Der
große Erfolg : „ Die Gattin " . J . Jugo ,W . Fritsch , V. Staal . Jug . nicht zug .
(Beginn des Hauptfilms abds . 7.05 .)

RESI. Heute letztmals : „ Flucht und
Heimkehr " . Jugendl . über 14 J. zug .
Beginn 2.30, 4.40, 6.50, mit Kulturfilm
und Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „ 3akko " . Ein lustiger
Film der Tobis , der alt und jung
erfreut ! Jugendfrei ! Beginn : 2.30,4.45, 7.00 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen : „ Die
goldene Stadt " . Bes . Anfangszei¬
ten ! Beg . 2.00, 4.15 u . 6.40 Uhr . Wo¬
chenschau n . d . Hauptf . Jug . verb .

RHEINGOLD . Nur noch heute und mor¬
gen 2.00, 4.15, 6.30 „ Münchhausen " .
Der größte Farbfilm aller Zeiten .
Brigitte Horney , Hans Albers , Käthe
Haack , Hermann Speelmans u . a .
Die neueste Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284 .
Nur noch heute und morgen „ Hohe
Schule " . Ein Film , aufwühlend und
erschütternd , in seinem jubelnden
Ausklang mitreißend und erhebend .
Rudolf Forster , Angelika Salloker ,Hans Moser u . a . Die neueste Wo -
chenschau . Jugend nicht zugelass .

Durlach . SKALA. Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ Die Wirtin
zum weißen Rössl " . Eine lustige
und überraschungsreiche Heilung
einer bekannten Filmschauspielerin
vom Starfimmel . Leni Marenbach ,Karl Schönböck , Dorit Kreysler , Otto
Graf u . a . Die neue Wochenschau .
Jugendl . über 14 J . zugelassen .

Durlach . M.T. Letzte Tage : 2.15, 4.30
und 6.45. Ida Wüst in einer Bomben¬
rolle : „ Eine Fahrt ins Blaue " mit
Kulturf . u . Wochenschau . Jug . zug .

| Badische Bank Karlsruhe

Deutsche Bank, Filiale Karlsruhe

Deutsche Bank, Zweigst . Bruchsal

Dresdner Bank, Filiale Karlsruhe

Zur

Sparwoche
vom 23 .— 30 . Oktober

ein neues

Sparbuch
von der

eingetragene Genossenschaft
mit beschrankter Haftpflicht

Karl - Friedrich - Strafte 1

Spar
. Woche

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 und 6.30, Sonntag ab
2.00 Uhr , eine listig - lustige Ehe
geschichte „ Die kluge Marianne "
Ein Wien -Film mit Paula Wessely
Hermann Thimig , Ati IIa Hörbiger
Hans Holt , Jane Tilden u . a . Jug
nicht zugelassen .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Symphonie eines Lebens
Jugend verboten . Wochenschau am
Schluß .

KONZERTE

Grüftcre Garxgc mit Raum f . Werü
statte , ca . IM qm , zu mieten ges
Angebote an die „ Badische Presse "
Karlsrube , Waldstrasic 28.

Trockene Lagerräume zu ebener Erde
lohne Stusen ) zur Lagerung von
RotationSpapierrollen , ca . Hill qm ,für sofort gesucht . Angebote an
die „ Badische Presse "

, Karlsruhe ,Waldstrane 26.
Wohnung mit Ainimcrn , Kücheit . Zubehör von ruhiger Familiein Karlsrube od . Umgebung ges.Angebote unter Nr . 3372 an BP .
3—4gimmcr -Wot » iuug mit Küche ,mögt . Bad , in Karlsruhe oder

näherer Umgebung sofort od . später
gesucht . Ausführt . Angebote erbet ,an Dr . Stnvp . Bad Godesberg /Rhein , Karl - ,> inrclnvurg - Str . 2.

Ehepaar mit 2 Kindern sucht 2—3«
Zimmerwsbnung . Angebote unter
Nr . 3-163 an die Badische Presse .

Rctte kleine Wohnung , evtl . möbl . ,zn mieten gesucht . Stau Heun »
Leuchte , Itraßburg i . Els ., Zchweig -
häuserstrake 3 -1, 1 . St .

Junge cssizterssrau sucht 2 möbl .od . teitmöbl . Zimmer mit Koch¬
gelegenheit in Kleinstadt od . Dorf .Wäsche , Bettzeug , Geschirr vorban -
den , evtl . auch Ofen , Gas - oder
elektr . Herd . Angeb . unt . K 21534
an die Badische Presse .

2 Studentinnen suchen helles , beizb .Zimmer , auch Mansardenzimmer ,Nähe Kunsthochschule . Angeb . um .Nr . " 193 an die Badische Presse .
Möbl . Zimmer mit Heizung f . -Ztud .der T .H . gesucht . Angebote unter

Nr . 3503 au die Badische Presse .
Gut " iSdl . Zimmer von ruhig . Herrnin ' gutem Haufe gesucht . Angeboteunter Nr . 3153 an Badische Presse .
Ruhiger Manu sucht einfach möbl .

Zimmer . Angebote unter Nr . 3505
att die Badifcve Presse .

StraBburg . Ca (6 Odeon am Karl -Roos
Platz : Täglich ab 1« Uhr , die be
rühmte Künstlerkapelle Botal .

Strafiburg . „ Zum Schütienkeller '
Laternengasse 6, Fernruf 20259 . Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 14 Uhr
Die Bayernkapelle 1. Gral .

Strasburg . „ Zum weiBen Röss 'l
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stirn
mungskapelle Clara Rutz .

VERANSTALTUNGEN
Tanzgastspiel Palucca . Morgen Don

nerstag , 28 . 10., 18.15, Friedrichshof .
Am Flügel : Helga Schöne . Voll¬
ständig neues Programm . Karten
von 2.— bis 6.— RM . bei Kurt Neu -
feldt und H. Maurer , Kaiserstr . 209.

COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30 Uhr
abds . Artistische Höchstleistungen
klassische Tanzkunst , Wunder der
Dressur und viel Humor : „ Am lau¬
fenden Band " . Vorverkauf ab 3 Uhr .Nur noch bis Sonntag I

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung zu
halben Eintrittspreisen . — Abends
19.15 Uhr das große Klasseprogramm .
Kapelle Freddy Martens .

traßburg . Variete Mühle , Langestr . 55,Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . 19 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Werde Mitgl . des Konzert -

rings ! 3 Solisten -, 2 Kammer -, 3 Or¬
chester -, 2 Chorkonzerte m . Solisten
Ringmitgl . zahlen anstatt RM . 2.50
bis 4.— bei guten Plätzen nur
RM. - 1.50 Anmeldungen u . Auskunft
bei der KdF .-Vorverkaufsst . Wald¬
straße 40a .

VEREINSANZEIGEN

Suche nh sofort ein rnSbl. Zimmer ,Nähe Zirkel . Angeb . nnt . Nr . 3454
an die Badische Presse .

MSbliertes Zimmer in gutem Hause
für sofort oder fpäter von Herrn
gesucht . Angebote unter Nr . 3469
an die Badische Presse . ,

Ztetterer Mi » » , sucht leeres Zimmer ,auch Mansarde , wo auch die Wäschemit besorgt werden kann , ans sof.oder 1 . Nov . Angeb . unt . Nr . 3511
an die Badifche Presse .

Unterftetlraiim , trocken u . geräumig ,♦n der Nähe von Karlsruhe von
Betrieb gesucht . Angebote unter
Nr . 3472 an die Badische Presse .

In Watdulm , Tiergarten , Gaisbachoder Umgebung einen leeren Raum
zum Unterstellen von Möbeln
gesucht . Angebote unter Nr . 3474
an die Badische Presse .

VERLOREN
? ame »armbanduhr am 25 . IN. 43

auf dem Weg Hauptpost — Adolf -
Hitler -Platz verloren . Da Anden -
ken an meinen lb . verstarb . Pater ,bitte um Rückgabe gegen gute Be -
loKnung aus dem gundbür».

Ski -Club Karlsruhe Hallentraining t
Männer , Frauen , Jugend jeden Don¬
nerstag , 19.15 Uhr , Hochschulstadion .
Leitung : Lohrmann .

GOTTESDIENSTE
Landeskirchliche Gemeinfchas « e . B .Karlsruhe , Gartenftr . t>. Versamm -

lungen : Sonntag nachm . 5 Uhr ,Tonnerstag abend V-8 Uhr .

1MMOB I L I E N
Kleines Holet mit ca . 30 Zimmer od.Pension in guter Lage Baden -Ba -dens zu kaufen gesucht . Ang . unt .K 21498 an die BP .- GeschästsstellcBaden -Baden . Langestr . 38.
Frticnrgeschäst mit Wohnung undwenn möglich mit sep . Parstiineric -laden , gegen Barzahlung zu kaufe »gesucht tauch stillgelegter Betrieb ) .Makler erwünscht . Auaebote bitteunter K 21 402 au Badische Presse .Zig - rrcitgeschäft mit Wohnung tauchstillgelegter Betrieb ! gegen BarZahlung zu kaufen gesucht. ( Maliererwünscht .» Angeb . unter fl 21004an die Badische Presse .

kkt

füugfct -
i

denkt an
später , wer an
später denkt —

Zeüzt

Stadt . Sparkasse
Karlsruhe

Erfahrene

Hausfrauen
wissen , daßsie beim #/Ein -
wecken " , d . h . beim Ein¬
kochen nach dem von
Joh . Weck aus öflingen
begründeten Weck - Ver¬
fahren m . Weck -Geräten
immerErfolg haben,wenn
sie die von unserer Lehr -
•u . Versuchsküche heraus¬
gegebenen Vorschriften
genau befolgen . Frauen ,
die keine Anleitung zum
Einwecken besitzen , er¬
halten unsere kleinelehr -
anweisung kostenlos . Sie
brauchen nur diese An¬
zeige auf eine Postkarte
kleben u . diese mit ihrer
genauenAnschriftzu rich¬
ten an die

Lehr - und Versuchs - Küche
J . WECK Sc CO .

ÖFLINGEN (Baden ), Abt . 1

Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Autenrieth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ./Fernspr . 8601
Beginn neuer Kurse Anfang November .

Anmeldungen sofort erbeten .

ikörde <sUllerie

© arten , Aller ob . Banplat , zu Pacht .*ef . Herzog . EMingeritt . 15, 6, St . '■'1 "iCi. er
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